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Erstes Klatt

Das primMchs Wohnnngsgesetz.
Von unserem Berliner Korrespondenten.

Berlin . 29. Januar.
TM erklingt . was frü erklang . Es sind fast drei

Jahrzehnte vergangen . seit der Verein für Sozialpolitit
die Anregung zur Schaffung' eines Reichswohnungsge-
fetzes gab . und wenn Miguel , der spätere Finanzminister,
damals die Mahnung aussprach, das; es auf keinem Ge.
biete gefährlicher sei . für die Gesetzgebungden richtigen
Zeitpunkt zu verpassen als auf dem der Wohnungsfrage,
so hat die Erfahrung unterdessen reichlich gelehrt , wie
berechtigt fener leider ungehört verhallte Warnruf war.
Die Agitation , welche nach der Anregung des Vereins
für Sozialpolitik der Verein „Rsichswohnungsgesetz'
entfaltete , um dem in feinem Namen ausgedrückten Ziel
zum Siege zu verhelfen , blieb erfolglos , da die Reichs
regierung von der Zuständigkeit des Reiches in diesem
Falle nichts wissen wollte und auf die Einzelstaaten
verwies . Erst lange Zeit nachher regte sich der größte
Bundesstaat . Preußen :. ohne das? diese Regung sonderlr
chen Erfolg zeitigte . Es ist fast ein Jahrzehnt vergan¬
gen , seit der- Fin -anzminister v . Rheinbaben im preußi¬
schen Abgeordnetenhaufe , am 21 . April l903 , ein WM
nungsgesetz anlündigte . Im Jahr darauf wurde auch
der „Entwurf eines Gesetzes zur Verbesserung der Woh
nungsverhältnisse " veröffentlicht , aber er begegnete einer
so vernichtenden Kritik , insbesondere seitens des Preußi¬
schen Städtetages , das; die Regierung ihn nicht erst dem
Landtag zugehen liest , sondern resignierend zmückzog.

Damit war die Initiative Preußens auf diesem Ge¬
biete für fast ein Jahrzehnt beendet , und man hätte
vielleicht noch länger warten können, wenn nicht unter¬
dessen wieder in der deutschen Volksvertretung die Agi¬
tation für ein Reichswohnungsgesetz so lebhaft begonnen
hätte . Bekanntlich setzte der im Januar v . I . neu ge¬
wählte Reichstag eine Kommission zur Beratung der
Wohnungsfrage ein , in der von den Vertretern fast aller
Parteien ein Vorgehen der Reichsregierung auf diesem
Gebiet gefordert wurde . Allein schon damals wußte
man . daß die Einzelstaaten , insbesondere Preußen , es
zu einer Initiative des Reiches nicht kommen lassen woll

len , und ' alsbald nach dem längsten Zwischenfall in der
Kommission, der auf starke Unstimmigkeiten zwischen
dem Reichsamt des Innern ' und dem preußischen Mini¬
sterium des Innern in dieser Frage hindeutete , ist setzt
im Reichs- und Staaisanzeiger der vorläufige Entwurf
eines preußischen Wohnungsgesetzes veröffentlicht wor¬
den . der aber dem Landtag erst in der ersten Session der
neuen Legislaturperiode zugehen soll.

Der Entwurf zerfällt in zwei Teile , von denen der
erste die Abänderungen am Fluchtliniengesetz und der
zweite die Wohnungsaufsicht behandelt . Was Punkt 1
betrifft , so vertritt die Vorlage Grundsätze, die freilich
alles eher als neu . aber umsomehr zu billigen sind, als
sie feit Jahren von allen einsichtigen Sozialpolitikern
verfochten werden , nämlich : Trennung von Wohnvier
teln und Geschäftsstraßen. Anlegung flacher Baublöcke
ohne Hinterhäuser . Bevorzugung der Kleinhäuser vor
den sogenannten Mietskasernen und vor allem Anlegung
von Spleb und Erholungsplätzen . Zur Durchführung
dieser Maßnahmen soll das Enteignungsrecht gegen wi¬
derspenstige Baulandbesitzer und die allgemeine Einfüh¬
rung des Umlageverfahrens dienen . Bisher können die
Gemeinden keinerlei Zwang zur Erschließung eines pri¬
vaten Baugeländes ausüben . so daß der gemeinschädli-
chen Terrainspekulation Tür und Tor geöffnet ist. Die¬
sem unerträglichen ' Zustand soll durch die Verleihung des
Enteignungsrechtes au die Gemeinden begegnet werden,
und dem gleichen Zwecke dient das Umlagere rsahren . die
sogenannte lex Addickes . das heißt die Zusammenlegung
von Grundstücken zum Zweck der Herstellung regelrechter
Bauplätze , zu der bisher nur einige wenige Städte er¬
mächtigt waren . Daß man diese allgemeine Einführung
des Gesetzes nicht schon vor zwölf Jahren festsetzte , als
es beschlossen wurde , gehört auch in das Kapitel der ver¬
paßten Gelegenheiten , auf die das vorher erwähnte
Wort Miguels gemünzt war.

Was Teil 2 des Gesetzentwurfes, die Wohnungs-
aufsicht betrifft , so sollen danach für die Gemeinden mit
mehr als 10 000 Einwohnern besondere Vorschriften über
die Art der Benutzung von Wohnungen erlassen werden,
und zwar über die zulässige Belegung der einzelnen
Wohn - und Schlafräume , die Beschaffenheit der Dienst¬
mädchengelasse, die Bedingungen für die Annahme von
Schlafgängern usw. Sehr zu vermissen sind hierbei vor
allem die in dem alten Entwurf enthaltenen Mindest-
vorschrfften für den Inhalt der Wohnungsordnungen '.

in erster Reihe für den Luftraum pro Kopf. Den Eß-
meinden von mehr als 100 000 Einwohnern wird die
Einrichtung von Wohnungsämtern auferlegr . und hier
muß wieder beanstandet werden , daß die Windestgreme
so hoch angesetzt wird , da heute schon manche Mittel¬
städte derartige Aemter eingerichtet haben.

Im übrigen handelt es sich , wie schon betont , nur
um einen vorläufigen Entwurf , zu dem nun die beteilig¬
ten Kreise , vor allem die Gemeinden , Stellung zu neh¬
men haben.

KMschk Uimdsihsu.
Deutschland.

Berlin . 29. Januar . Wie wir erfahren , hat der
Kaiser mit seiner Vertretung ' bei der am nächsten Sonn¬
tag stattfindenden Taufe des iüngstgeborenen Prinzen
von Rumänien den Prinzen Oskar beauftragt . Der
Prinz wird begleitet fein von dem EeneraladjutantLn
von Wessen, dem Flügeladfutanten Oberst v. Friede-
bürg , dem Flügeladfutanten Grafen Soden und dem
persönlichen Adfutanten Oberleutnant von Bock und
Polach.

Großbritannien.
London . 28. Januar . Eine von Mrs . Drumond ge¬

führte Deputation von zirka zwanzig Suffragetten begab
sich heute abend nach dem Unterhaus und verlangte den
Schatzkanzler Lloyd George zu sprechen . Dieser ließ
ihnen sagen, er sei heute abend verhindert , könne sie aber
morgen empfangen . Die Frauen versuchten hierauf mit
Gewalt in das Unterhaus einzudringen , und es ent¬
spann sich ein wüstes Handgemenge mit den Polizisten,
die die Frauen und die sie begleitende Menschenmenge
zerstreuten . Mrs . Drumond ', Miß Sylvia Pankhurst
und mehrere andere Suffragetten wurden verhaftet.
Vier Suffragetten , die Fensterscheiben im Schatzamt
etnwarfen , und mehrere Frauen , die große Schaufenster
in den Schiffahrtsbureaus in Lockspur Street zertrüm¬
merten . wurden ebenfalls in Hast genommen . Strö¬
mender' Regen hat die Schaulust der Neugierigen stark
gedämpft , so daß heute abend nur geringe Volksmengen
in den Straßen in der Nähe des Parlaments zu sehen
sind und keine Ruhestörungen befürchtet werden . Im
ganzen sind bisher 23 Suffragetten verhaftet . Die Po¬
lizei hatte in mehreren Fällen Mühe , die Frauen vor

Menu sich zwei die Hände reichen.
Roman von M . Eitner.

27) (Fortsetzung .)

Neuntes Kapitel.
In dem zwischen Minden und Petershagen gelege¬

nen Steinhof war äußerlich nichts verändert , trotz der
Jahre , die über ihn hingezogen waren , seit der einzige
Sohn des Hauses die Heimat verließ.

Die Wiesen grünten wie immer , die Felder brach¬
ten ihre Frucht , die Schwalben nisteten unter dem tiefen
Dach wie einst. Durch die Eichen zog der Wind , der im
Winter die kühlen Zweige ächzen , im Frühling die grü
neu rauschen machte. Den Hofhund , der den Knaben
begleiten wollte , als er das Vaterhaus verließ , hatte ein
anderer , ganz ähnlicher ersetzt . Im Viehstall war einr
Verjüngung eingetreten . aber das war nicht zu merken,
denn die Stückzahl blieb immer dieselbe. Auch die
Bienenstöcke waren in derselben Anzahl vorhanden wie
früher.

Und am Herd saß die Bäuerin , wie vor langen
Zähren , und überblickte von ihrem Platz aus die Dehle
und den Hof, und mahnte die müßige Magd oder einen
müßigen Knecht zur Arbeit.

Wie damals trug sie einen gefalteten Rock . Mreder
und Haube , aber' die Haare , die unter der Haube hervor¬
lugten , waren schneeweiß geworden , und' die Hand , die
den Kesselhaken höher und niedriger zog . zitterte zu¬
weilen.

Auch das Haar des Bauers war schneeweiß aewor-
den. und seine Haltung war gebückt.

Stille tiefe Sonntagnachmittagssttlle herr,chte um
den Steinhof her . im Beginn des Mai . Der Knecht und
die beiden Mägde waren ins Dorf gegangen.

Aus der hinter dem Herd gelegenen Wohnstube trat
der Bauer und fetzte sich auf einen Stuhl am Herdplatz
Wortlos reichte er seiner Frau ein Zeitungsblatt und
deutete mit dem Finger auf eine Stelle . Dort stand
von München aus die Nachricht, daß dev durch seine
Werke über Botanik berühmte Professor Bernhard Stein
von der Forschungsreise nach Indien , die er mit fran¬
zösischen Professoren zusammen unternommen hatte , fetzt
zulückerwartet werde . Dieser Notiz schlossen sich Aeuße
rungen an , welche den Professor von neuem als in seinem
Fach besonders hervorragend erwähnten.

Schon öfter hatten sich in vergangenen Jahren der¬
artige Notizen in den Zeitungen befunden . Der Bauer
hatte sie immer gelesen und hatte die Blätter ' beiseite
gelegt , aber nicht weiter darüber gesprochen.

Heute , als seine Frau gelesen hatte , sagte er : „Der
Sohn des Bauers ist ein Herr geworden , ein berühmter
Mann , den die Zeitungen preisen , und er> hat den Ort
vergessen , da seine Wiege stand. Mußte das sein? "

„Nein, " entgegnete die Bäuerin , „das mußte nicht
sein,

"
aber .

" und sie leate die Hand schwer auf ihres
Mannes Arm . „Du bast's unserm Sohn unmöglich ge¬
macht. sich wieder dein Paterhaus zu nähern - Vergiß das
nicht. Alter . Er hat eine Versöhnung gesucht , als er
zur Universität gehen wollte , und Du hast' s nicht gewollt,
und — sag ' — wenn er seitdem verbleibt in Schweigen
und Starrheit , kannst Du 's ihm verdenken? Er ist der
Sohn seines Vaters , ist ein Sohn des Steinhofs . Und
die Männer vom Steinhof sind hart — hart . -
Durch so viele Jahre hindurch.

" fuhr die alte Frau fort,
„ Hab ' ich ' s getragen , getragen in aller Stille , weil eine
Bäuerin vom Steinhof nimmer gegen ihren Mann sein
wird . Aber — was die Mutter gelitten hat , der Mann
denkt's sich nicht aus . Und der Sohn denkt sich

's auch
nicht aus .

"

„Soll der Vater den Sohn bitten ', daß er wieder
zurückkehrt ins Vaterhaus ? "

„ Nein , das soll er nicht, aber — seit Jahren bitt ' ich
Dich , wenn der Bernhard noch einmal wiederkommt oder
durch einen Brief fragt , ob er kommen! darf . — stoß ihn
nicht noch einmal zurück . An manchem Sonntag grade
Hab' ich Dich drum gebeten , und . . .

"

„Still , Alte .
" wehrte der Bauer . „Müh ' Dich nicht.

Lange schon bin ich mürbe geworden . Er soll nur kom-
men , aber ich streck' ihm nicht die Hand aus . Er soll
nur kommen.

" fuhr er langsam fort . „Und wenn der
Steinhof kein Bauerngnt bleiben kann , mag der Bern¬
hard ihn später zum Herrengut machen , wenn er ' nur in
unseres Sohnes Händen bleibt . — Wie ist ' s nur gekom-
men , daß er nichts von einem Bauer in sich hatte , und
eine übergroße Liebe zu den Blumen in ihm war ?"

„Oft Hab ' ich gedacht , ich trag ' die Schuld Man .
"

sagte die Bäuerin leise , als wollte sie etwas erzählen
das märchenhaft war und gar nicht mit der Wirklichkeit
zusammenhing . „ Weißt Du 's nicht mehr , wies war als
wir das Kind erwarteten , und ich so elend war daß siemir und dem Kind zugleich das Leben abgesprochenhat¬
ten ? Da Haft ' ich doch eine so große Vorliebe für Blu¬
men . pch sucht ' sie überall , und ich pflückt ' und sammelte
ße und tonnt nicht genug davon kriegen Ost hast Du
gescholten oft hast Du gelacht, und ich konnt's doch nicht
lassen . S war grad . als riefe mich fede Blume an daß
ich sie pflücken mußt .

'S war wunderlich , daß
'
eine

Bauersfrau solche Neigung hatt '
. aber — wenn man 's

bedenkt, ist s grad wie eine Vorbedeutung gewesen für
das Kind , und ' s tonnt ' dann nicht verleugnen , was ihm
mitgegeben war . eh ' ' s auf die Welt kam. Wenn man
nur immer alles so recht bedacht . . .

"
„Denk nur nicht zu viel, " unterbrach der Bauer

halb lachend, halb ärgerlich. „Weißt doch ,
's gibt Unheil,

wenn die Weiber anfangen , zu viel zu denken.
"



dem Gölynchtwerden durch die ihnen äußerst feindselig
gestimmte Volksmenge zu retten !.

Uow Kalkankrieg.
Fortsetzung des Krieges?

London, 29. Januar . Wie das Reutersche Bureau
erfährt , erschien der serbische Geschäftsträger Gruitsch
um drei Uhr nachmittags i-m Carlton Hotel , wo er von
einem Sekretär dev türkischen Mission empfangen und
nach den Zimmern Reschid Paschas geführt wurde
Gruitsch überreichte hierauf formell die Note der Ver¬
bündeten . Er verlies? das Hotel sogleich wieder und
begab sich nach dem Auswärtigen Amt . um dem Staats¬
sekretär Greg eine Abschrift der Note zu übermitteln.

London, 29. Januar . Die Note , welche die Balkan-
verbündeten heute nachmittag dem türkischen Delegierten
überreichten , erklärt die Verhandlungen für abgebrochen.

London. 29. Jan . Der Text der Note der Balkan.
verbündeten lautet:

An ihre Exzellenzen die Herren bevollmächtigten
Delegierten der Hohen Pforte auf dev Friedenskonferenz;
Da die Bevollmächtigten der verbündeten Staaten seit
der Suspension der Arbeiten der Friedenskonferenz ver¬
geblich während dreier Wochen auf eine Antwort der
ottomamischen Bevollmächtigten auf ihre letzte Forde¬
rung gewartet haben , und da . wie es scheint , die Ereig-
nisse in Konstantinopel die Hoffnung beseitigen , zu
einem Friedensschluß zu gelangen , sehen sie sich zu ihrem
grotzen Bedauern gezwungen , zu erklären , datz die am
16. Dezember vergangenen Jahres in London ange¬
knüpften Verhandlungen am 28. Januar 1913 in Lon¬
don abgebrochen werden.

Die Urkunde trägt die Unterschriften aller Dele¬
gierten der Balkanstaaten , als erste die Danews.

Kündigung des Waffenstillstandes.
Sofia . 29. Jan . Aus einen Beschluß des Minister-

rates wurde das Armee -Hauptquartier angewiesen , den
Waffenstillstand mit dem morgigen Tage zu kündigen.

Die bulgarische Regierung ist , wie die Köln . Ztg.
aus Sofia meldet , entschlossen , vorläufig den Waffenstill¬
stand nicht zu kündigen. Es geschieht dies wegen der
Haltung der Mächte und auf Grund ! von Nachrichten
aus Konstantinopel , die eine erfolgreiche Bewegung
-um Sturze des fetzigen Kabinetts als sehr wahrschein¬
lich erklären.

London, 29. Jan . Die Botschafter traten heute
nachmittag zu einer Besprechung zusammen. Wie ver¬
sichert wird , erörterten sie die albanesische Frage sowie
die finanziellen und wirtschaftlichen- Probleme , die sich
aus dem Uebergang türkischen Gebiets an die Verbünde¬
ten infolge des Krieges ergeben.

Konstantinopel, 29. Januar . Das Wiener K. K.
T -elegr .-Korresp .-Bureau berichtet : Wie im Ministerium
des Auswärtigen versichert wird , wird die Antwortnote
der Pforte , die noch einige AenderuUgen erfahren hat,
Donmerstagnachmittag den Botschaftern überreicht wer¬
den . Der Grotzwesir Mahmud Schenket Pascha konfe¬
rierte mit dem Minister des Aeutzern und dem früheren

„Pst , still. Alter , manchmal ist' s besser, daß die
Weiber denken, als datz die Männer handeln . Aber laß
fetzt gut sein. Der Sonntagnachmittag ist nicht dazu da
datz zwei alte Eheleute sich streiten . Komm , wir wollen
uns unter die Eichen auf die Bank setzen . Ich kann vor»,
dort aus grad ' wie vom Herdplatz auf alles achten, und
— fa . ich möcht ' auf die große Straße einen Blick Haben.

'
„Was geht Dich die große Straße an , Alte ? Ich

mein '
. Du brauchst nicht weiter sehen und nicht weiter

denken als zum Türchen da hinter der Wiese.
"

„Seit acht Tagen träum ' ich's . daß da von der
Straße her unser Bernhard kommt, und seitdem leidt 's
mich nur mit Mühe und Not am Herd .

"
„Ach . Weiherträume, " grollte der Bauer . „Aber

komm nur . mir ist 's schon recht, unter den Eichen zu
fitzen .

"
Die beiden alten Leute verließen den Herdplatz und

gingen die Dehle entlang . Die Pferde und die Kühe
blickten sich um . als sie den bekannten Schritt hörten , und
der Bauer sagte , als spräche er za guten ! Freunden.
„Haltet Ruhe , wir gehen nur unter die Eichen.

"
Der Bauer hatte das Zeitungsblgtt mitgenommen.

Als er dann auf der Bank saß . blickte er immer wieder
hinein und schüttelte den Kopf.

„Der Junge laus dem Steinhof .
" sagte er, „und

nun ist er ein großer Mann geworden, und die Zeitun¬
gen reden von ihm . und der Steinhof wartet auf den
Jungbauer . und! der kommt nimmer , nimmer .

"
Er versank in tiefes Sinnen , und die Bäuerin störte

ihn nicht.
Es war nicht viel darüber gesprochen worden , aber

sie wußte es . daß im Herzen- des Vaters der Groll gegen
den Sohn weiter , immer weiter zurückgöwichen . und- die
Sehnsucht , ihn wiederzusehen , in den Vordergrund ge¬
treten war . Und der Sohir mußte sa kommen. Eine
Bäuerin vom Steinhof träumt nicht umsonst acht Tage
lang von dem Sohn , und ein Mutterherz empfindet im
voraus Leid und Freude . Und heut '

, meinte die
Bäuerin , heut ' müßte etwas geschehen.

(Fortsetzung folgt.)

Minister des Aeutzern Noradunghiana . der , um seine
Meinung Mer die Note befragt , sie gebilligt haben soll.
Dann wurde die Note wieder dem Ministerrat unter¬
breitet . — Der frühere Großwesir Said Pascha ist zum
Präsidenten des Staatsrats ernannt worden . Der Ein¬
tritt Saids wird als eine beträchtliche Verstärkung der
Stellung des Kabinetts betrachtet.

Konstantinopel. 29. Januar . Der Kriegsminister
hat eine Depesche des Kommandanten von Jannina er¬
halten . welche besagt , daß die feindliche Armee im Sü¬
den von Jannina sich seit zwanzig Tagen untätig im
Belagerungszustand verhalte . Die feindlichen Kolonnen
in der Gegend von Aidomat seien zurückgeworfen wor¬
den . Westlich von Metsovan habe Mischen einer türki¬
schen Abteilung und zwei feindlichen Bataillonen ein
Gefecht stattgefunden . Letztere seien geschlagenworden.

Sofia . 29. Januar . Das Wiener K. K. Telegr .-
Korresp .-Buröau berichtet : Während die halbamtliche
Presse über die rumänischen Forderungen schweigt , ver¬
urteilen einzelne oppositionelle Blätter das Vorgehen
Rumäniens ! in den schärfsten Ausdrücken. In der
Oeffentlichkeit herrscht über das Vorgehen Rumäniens
große Erbitterung.

Sofia , 29. Januar . sWiener K. K. Telegraphen-
Kovr-espondenz-Bur -eau .) Laut Beschluß des Minister¬
rats wurde das allgemeine Hauptguartier angewiesen,
den Waffenstillstand mit dem morgigen Tage zu kün¬
digen.

Deutscher AerchstuK. ^^ ^
Berlin . 29. Januar . Im Reichstag blieb heute die

Interpellation der Polen über die Enteignung polnischer
Gutsbesitzer unbeantwortet . Der Staatssekretär des
Reichstust 'izamts Dr . Lisco wies die in der Interpella¬
tion enthaltene Begründung kurz zurück und erklärte,
daß die Handhabung des Gesetzes vom 20 . März 1908,
durch das der Regierung das Enteignungsrecht verliehen
ist. lediglich eine Angelegenheit Preußens ist. Die pol¬
nische Fraktion kündigte einen Antrag an . des Inhalts,
daß die Enteignungsmaßnahme der Anschauung des
Reichstags nicht entspreche: für diesen Antrag wollen
außer den Antragstellern die Sozialdemokraten und das
Zentrum stimmen.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr : Namentliche
Abstimmung über -die Interpellation der Polen und
Vorlage betreffend vorübergehende Zollerleichterunq bei
der Fleischeinfuhr.

Schluß nach 7 Uhr.

Landgericht Oldenburg.
Sitzung vom 29. Januar.

Wögen Betrugs ist der Kaufmann Steinmann aus
Burgsteinfurt vom Schöffengericht Friesoythe zu einer
Geldstrafe von 400 -N verurteilt worden , trotzdem er
noch nicht vorbestraft war . Er hat Berufung eingelegt.
Der Anklage liegt folgender für die Landwirte beson¬
ders interessanter - Tatbestand zugrunde : Ein Reisender
des Angeklagten verkaufte in Harkebrügge an den L-and-
mann Eöken Futterkalk , der 37 Prozent Phosphorsäure
enthalten sollte, zum Preise von 25 pro 100 Pfund.
Eöken ließ den Kalk bei der Versuchsstation der Land-
wirtschastskam-mer untersuchen-, und er wurde befunden
als kohlensaurer Kalk ohne fegliche Phosphorsäure . Zur
heutigen Verhandlung sind als Sachverständige geladen
Dr . Popp sVorsteher der Versuchsstation) und die Guts
besitzer Wittfen -Querenstede bei Zwischenahn und Spi -e-
ker -Hundsmühlen bei Oldenburg . Während letzterer er¬
klärt . daß f . E . unter Futterkalk gemeinhin stets phos¬
phorsaurer Kalk zu verstehen sei, meint W . . daß man
darunter auch kohlensauren Kalk verstehen könne: aller¬
dings bei dem geforderten hohen Preise hätte sich Göken
zweifellos darunter phosphorsauren Kalk gedacht. Der
Staatsanwalt bedauert , daß nicht auch der Amtsanwalt
Berufung eingelegt habe , denn es feien hernach- noch
mehr Fälle bekannt geworden , wo sich der Angeklagte für
kohlensauren Kalk so sehr hohe Preise habe zahlen lassen,
die Strafe also noch schwerer hätte sein müssen. Rechts¬
anwalt Wisser sucht darzutun . daß Freisprechung erfol¬
gen müsse . Das Urteil ging dahin , daß die Berufung
auf Kosten- des Angeklagten- verworfen wurde . — Der
vorher noch nicht bestrafte Fuhrknecht Fricke ans - Wapel¬
dorf ist vom Schöffengericht Varel wegen Unterschlagung
zu 50 ftl Geldstrafe verurteilt worden , weil -er 41 Mk.
Zollgelder nicht an seinen Dienstherrn , den Spediteur
Wessels in Barel , ab-geliefert haben soll . Die heutige
Berufungsverhandlung gestaltete sich für F . ungemein
günstig. Ein früheres Arbeitgeber des Angeklagten
Schwarting . rühmt ihn als stets fleißigen und ehrlichen
Mann , auch dann , als er für ihn Summen von 400
bis 500 einkassiert habe . Ein anderer Arbeiter hat
vor Jahren ähnliche Differenzen mit W . gehabt , die sich
hernach als Irrtum aufklärten . Der Staatsanwalt be¬
antragt Freisprechung, die auch nach kurzer Beratung
des Gerichtshofes erfolgt.

Vmnischtks.
* Eine deutsche nationale Schokolade . Die Anteilnahme

am Wohl und Wehe des Deutschtums im Auslande als
wertvollen - Trägers deutscher Kultur und Sprache in der
Fremde und unersetzlichenVermittlers deutscher Waren-
und Jndustrieausbreittmg unter den fremden Nationen

ergreift hocherfteulicher Weise immer weitere Kreise kwachsen. Die Unterstützung , die der Arbeit des Ve« ,für das Deutschtum im Ausland sAllg . Deutscher Tckm,verein ) aus den Kreisen des deutschen Handels undüdeutschen Industrie zuteil wird , ist ein beredtes ZeuWdieser Tatsache. Einen besonders wirksamen und NGahmens werten Schritt auf diesem Gebiet hat die M,bekannte Schokoladenfirma Gebr . Stollwerck. Köln ^eben durch die Herausbringung einer „deutsch -naij^ .len" Schokolade getan , von deren Gesamtumsatz ein Lwiima,tteil dem Verein für das Deutschtum im Aüslmlaufend zugefuhrt wird . Sie bringt ihre bekannte v«.zügliche Marke „Gold" in einer besonderen Packungden Handel , die den Namen „Deutsch Ueberall"
Der Umschlag trägt aus der Vorderseite den Gerinaich
köpf , den- Namen des Vereins und den Zusatz „Zugunstendeutscher Schulen- und Kindergärten im Ausland "

. UBildbeilage enthalten die Tafeln Kärtchen , die auf ^Vorderseite , in- vorzüglichem Vierfarbendruck , deuGDenkstätten im Ausland zeigen, die durch einen knapMsachkundigen Text zumal der Jugend , die solche Kärich«zu sammeln liebt , einen lebendigen Einblick in die ge¬schichtliche und kulturelle Eigenart der wichtigsten Austen-
Posten deutschen Volksbodens gewährt . Die RüM,
enthält kurze Angaben über Aufgaben . Ziele und Lei¬
stungen des Vereins für das Deutschtum im AusiatzAlle , die seine vaterländische Arbeit fördern wollen. Mden- gewiß gern Gelegenheit nehmen , die SchM»
„Deutsch Ueberall " zu kaufen , die ihnen - ohne Preisay
fchlag die - Möglichkeit gibt , Mitarbeiter und Helfer«
dieser bedeutungsvollen nationalen Tätigkeit zu sei«.Die Schokolade „ Deutsch Ueberall " ist in fedem GeschD,
erhältlich , das Stollwercksche Fabrikate führt , und bin
-außerdem auch unmittelbar von der Geschäftsstelle lsz
Vereins für das Deutschtum im Ausland sAllg . Deutsch,
Schulderem ) Berlin W . 62 . Kurfürstenstr . 105, bez«
werden . Die Tafel kostet entsprechend dem Preise h«
Marke „Gold" 50 Z . Originalpackung 20 Tafeln fii,
10 -K portofrei.

" Die Krinoline vor fünfzig Jahren . Die EinM
rung der Krinoline wird gewöhnlich der Kaiser»,
Eugenie von Frankreich zuge -schrieben . Diese Annchm
ist aber durchaus unrichtig : denn lange ehe die Spaniem
im Jahre 1853 auf den französischen Kaiserthron km,
zeigten sich die Modedamen überall in der Krinolim.
Bereits Modebilder aus den vierziger Jahren zeiW
uns die Krinoline . Höchstens ist es richtig , daß di,
Damenkleider von Paris ausgehend , und zunächst viel¬
leicht von der französischen Kaiserin hegünistgt . ei«
immer größeren Umfang erreichten . Uebnigsns mellt!
die Kaiserin bald , daß sie die Krinoline nicht besondeir
vorteilhaft kleide, und eitel , wie sie war . dachte sie lm-
an . eine andere Mode zu begünstigen . Eugenie leg«
die Krinoline tm Januar 1859 ab . um nie wieder ei»
derartigen Kleiderrock anzulegen . Zum Staunen L?.
gesamten Hofes erschien Eugenie in dieser Zeit ml
einem Hofball ohne Krinoline . Das war damals ck<
Sensation - ersten Ranges . Die Kunde wurde in- »Ist
Welt hinausgetragen , alle Zeitungen schrieben darüber,
und selbst in den Berichten der in Paris beglaubich»
Botschafter und Gesandten soll über diese wichtige Nach¬
richt berichtet worden sein. Daß die französische Kai¬
serin durchaus nicht die Modeherrscherin war , als Ä
sie so oft angesehen worden ist , geht am besten danws
hervor , daß nun -die Krinoline durchaus noch nicht ver¬
schwand . Im Gegenteil erreichte die Krinoline erst nach
dem Jahre 1859, etwa zu Beginn des Jahves E
ihre weiteste Verbreitung . Mochte sich auch die Ka>
serin Eugenie von der Krinoline emanzipiert haben , a«
anderen Höfen , beim- Adel und Bürgertum , blieb düst
Mode doch noch immer begünstigt . So trug z. V. dü
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich noch immer die Kri
noline , und erst ans dem Jahre 1864 wird aus Wü«
berichtet, daß auch die österreichische Kaiserin die Krino-
line abgelegt habe . Gerade setzt vor einem halben Zahl-
Hundert war der weite Kleiderrock das allgemeine Be¬
kleidungsstück der Frauenwelt geworden. Die BiiM
frauen trugen si e zu Haufe , in Gesellschaftenund ans
Straße , die Köchinnen- standen damit vor dem Küchen¬
herd , die Hökerfrauen saßen damit vor ihren Stände»
auf Straßen und Plätzen , und Bettelfrauen haften da
Krinoline auf ihren Bettelgängen an . Selbst bis
-Äe entferntesten Dörfchen war die Krinoline voW-
drungen . Der damalige preußische Kriegsminister vo>>
Roon berichtet ausdrücklich, daß auch die lita -uW«
Bauernmädchen bei Feldarbeiten in der Krinoline eft
herstolzieren . Erst in der Mitte der sechziger Jahre kaa
die Krinoline nach und nach außer Gebrauch. Sie bM
sich ungefähr ein Mertels ahrhundert in der Herrscht
behauptet , _

Umestc Nachrichten.
Berlin . 30 . Januar . Das Thermometer sank

abends auf sieben Grad unter Null . Im Nordod
Deutschlands wurden gestern früh vierzehn Grad au»
gezeichnet und in Skandinavien sank das Quecksilber
auf 28 Grad unter Null . .

Der Leiter der deutschen Südpolexpeditton .
O»

leutnant Filchner ist gestern mit dem Dampfer König
Elena aus Buenos Aires in Genua eingetroffen,
gleich mit ihm Dr . König , -der mit seiner Expeblv
das Prinzregenten Luitpold -Land und die Wilhelm » '
Barriere entdeckte . Die beiden Forscher setzten Ma
men- die Reise nach Berlin fort.



Duisburg. 30. Januar . Heute nacht ist die Mono
MMle der Firma Rosenthal L Neumark abgebrannt.
Dn Schaden wird auf mehrere hunderttausend Mark

^ ^
Wien , 29 Januar . Der Gesundheitszustand des

Kaisers ist gut . Nur die Rücksicht auf die durch die
Zierlichkeiten bedingten häufigen Temperaturroechsel
veranlassen den Monarchen , dem Leichenbegängnis des
Erzherzogs Rainer nicht persönlich beizuwohnen.

Stockholm , 30. Januar . Die interparlamentarische
Fnedens -Güuppe des Reichstags hat beschlossen , dem
Nobelkomitee des Storthings den belgischen Senator
oafontaine für den Nobelfriedenspreis vorzmchlagen.

Petersburg. 29. Januar . Die Petersburger Tele-
qraphenagentur ist ermächtigt , die Nachricht der Wiener
Allgemeinen Zeitung über die Einberufung eines Tei¬
les der Reservisten zu dementieren.

Madrid. 29. Januar . Auf dem deutschen Damp¬
fer Cap Blanco , der gestern in Vigo eingolaufen ist.
wurde dem L . -A . zufolge eine Kiste mit 100 000
in Gold gestohlen. Alle Nachforschungen der Polizei
blieben ergebnislos.

Konstantinopel , 29. ^Januar . Der Präsident des
Senats , Ferid Pascha , hat sich ins Ausland begeben.

Nü st ringen . 3V. Jan . Heute früh wurde der
Bäckermeister Martin Henning, der Inhaber der be¬
kannten Brotfabrik, durch eine vom Winde erfaßte Bo¬
denluke vom Lagerraum auf die Straße herabgeschleu¬
dert. Er wurde schwer verletzt . Der Arzt stellte eine
Gehirnerschütterung fest.

Berlin. 38. Jan . Der Reichstag stimmte heute
über den gestern eingebrachten Antrag der Polen , wo¬
nach die Zulassung der Enteignung polnischen Grundbe¬
sitzes für die Zwecke der Ansiedelungskommissiondurch
den Reichskanzler nicht den Anschauungen des Reichs¬
tages entspricht , namentlich ab . Der Antraa wurde mit
213 gegen 97 Stimmen angenommen bei 43 Stimment¬
haltungen . Lebhafter Beifall der Polen und des Zen¬
trums begleitete das Ergebnis.

Berlin. 38. Jan . Die Wahlprüfungskommission
des Reichstags hat in ihrer heutigen Sitzung die Wahl

des Abg . Koelsch (natlib .j Baden 7 fOffenburq-Kehl)
einstimmig für ungültig erklärt.

Berlin, 38. Jan . In der heutigen Sitzung des
Zentralausschusses der Reichsbank erklärte der Reichs,
bankpräfident von Haoenstein. dag die Entspannung seit
Neufahr nicht voll befriedigt habe . Dies sei die Wirkung
der Imme laufenden, vor dem Jahresschluss eingereichten
Wechsel . Zum ersten Male sei die Reichsbank im Jahre
aus der Steuerpflicht nicht herausgekommen. Der Stand
der fremden Gelder habe sich gleichfalls nicht vorteilhaft
entwickelt . Die Neichsbank sei daher nicht in der Lage,
eine Ermäßigung des Diskonts vorzunehmen.

Berlin. 38. Jan . In der gestern abgehaltenen
Sitzung der Budgetkommissiondes Abgeordnetenhauses
wurde beim Titel . . Ministergehalt" auch die Frage des
Geburtenrückgangesbesprochen . Der Minister des In¬
nern erklärte , um dem Grund für den Geburtenrückgang
nachzugehen , ist eine Erhebung eingeleitet worden. Die
Berichte sind zwar erst teilweise eingegangen, doch kann
schon fetzt gesagt werden, das, nicht ungenügende Lebens¬
haltung der Grund ist . sondern das? eine gewollte Erschei¬
nung vorliegt.

Verlin. 38. Jan . An Stelle des Prinzen Oskar
wird sich Prinz Eitel -Friedrich zur Taufe des jüngsten
Sohnes des rumänischen Thronfolgers nach Bukarest be¬
geben.

Berlin, 38 . Jan . Beim heftigen Zusammenstoß
zwischen einem Straßenbahn- und einem Feuerwehr¬
wagen an der Ecke der Prinzen - und Sebastianstraßesind
heute vormittag der Brandmeister von Fr icken und ein
Feuerwehrmann schwer und ein weiterer Feuerwehr¬
mann leicht verletzt worden.

Leipzig. 36 . Jan . Vor dem vereinigten 2. und
3. Strafsenat des Reichsgerichts findet heute die Ver¬
handlung gegen den Kaufmann und früherenMechaniker
und Monteur Wilhelm Ewald aus Bockenheim bei
Frankfurt a. M . statt. Ewald wohnte zuletzt bei Paris,
war aber früher bei Siemens und Halske beschäftigt
und hatte dort mit der Anlegung von Telegraphen- und
Telephonleitungen an Bord der Kriegsschiffe zu tun. Er
wird beschuldigt , die in der Anklageschrift näher bezeich¬
nten Gegenständein Wilhelmshaven . Kiel und London
an den englischen Nachrichtendienst gebracht zu haben

(Verbrechen gegen 8 1 des Spionagegesetzesf. Vor Ge¬
richt erschienen seck ^ Zeugen und drei Sachverständige.
Die Öffentlichkeit wurde für die ganze Dauer der Ver¬
handlung ausgeschlossen . Das Urteil ist nachmittags zu
erwarten.

Paris. 38. Jan . Der Vudgetausschuß beauf¬
tragte feinen Obmann und den Berichterstatterfür das
Kriegsbudget, eine genaue Untersuchung über die ge¬
genwärtige Lage des französischen Flugwesens anzu¬
stellen.

Konstantinopel, 36. Jan . Wie Reuters
Bureau berichtet , ist die Antwort der Pforte auf die
Note der Mächte heute vormittag überreicht worden.

Konstantinopel. 36. Jan . Das jungtürki-
sche Komitee hat eine Proklamation veröffentlicht, worin
es u. a. heißt: „Unsere Pflicht ist es. das heilige Erbe
unserer Vorfahren, den Glauben, unser Vaterland , un¬
sere Nationalität und unsere Ehre bis zum äußersten zu
verteidigen. Wir haben endgültige Beschlüsse gefaßt,
die türkische Souveränität über Adrianopel und die In¬
seln sicher zu stellen und an allen anderen von dem
Feinde besetzten Orten unsere Rechte und Interessen so¬
weit als möglich zu verteidigen. Wir rufen alle Türke«
zu Hilfe."

Paris. 38. Jan . Nach einer Konstantinopsler
Depesche des Matin sollen bei den im Lager von Tscha-
taldscha zwischen den Anhängern des ermordetenKriegs¬
ministers Nazim Pascha und den junqtürlischen Offi¬
zieren vorgekommenen Kämpfen 42 Offiziere getötet
oder verwundet worden sein.

MNA ÄnzeiW.
Amtsvorstand.

Jever , 28 . Januar 1913.
Die Stelle eines Desinfektors

für die Gemeinde Wangerooge soll
demnächst besetzt werden.

Geeignete Bewerber , welche auf
der Insel Wangerooge ansässig
sein müssen , werden aufgefordert,
sich bei dem Gemsindevorstand von
Wangerooge zu melden.

I . V . : Werner.

HMDeiAWNlq.
Sonnabend den 1 . Februar d . I.

nachm . 4 Uhr
soll bei der Wohnung des Claas
Bolinius in Schortens

1 Regulator
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigert werden.

Hofmeister, Gerichtsvollzieher.

ZnmWerßchemg.
Sonnabend den 1 . Februar d . I.

nachm . 4 Uhr
soll bei der Wohnung des Arbeiters
Joh . Jausten in Schortens

1 Herren-Fahrrad
öffentlich meistbietend gegen Bar
Zahlung versteigert werden.

Hofmeister. Gerichtsvollzieher.

MULMdMche.

Westrum.
Hebung der Chausseeumlagen

Sonnabend den 1 . Februar nach¬
mittags von 6 bis 8 Uhr in Sol¬
lings Wirtshaus.

C . Hinrichs, G .-Rfr.

für
Nwe in her HerrsW Jever.

B . a. G.
Brandkassenanlage für Gebäude

werde ich am 3 . und 4 . Februar
heben.

Onken, Depk.
Fedderwardergroden.

Armensache.
UMMltkitzhM.

Zu kaufen gesucht eine gute,
hochtragende Milchkuh . Anmel¬
dungen im Arbeitshause beim
Armenhausvaker Weinberg.

Die Inspektion.

Werde Sonnabend den 1 . Febr.
die Brandkassenanlage für den hies.
Deputierten Folkers in meinem
Hause erheben.

Wiefels. Gerh. Seetzen.

AüMUMsWs.
Die Lieferung von Lebensmit¬

teln , Schwarzbrot und Gerstenmehl
bis zum 1 . Mai d . I . ist nach den
ausliegenden Bedingungen zu ver¬
geben. Angebote werden bis zum
2 . Februar mittags 12 Uhr ent¬
gegengenommen,

Die Inspektion.

Vermischte Anzeigen.
Ein in Holstein belegenes

Landgut
steht zum beliebigen Antritt durch
mich zum Verkauf. Größe 180
Matt , davon 109 Matt Weiden,
in einem Komplex belegen, sonst
Ackerland , guter Lehmboden, ganz
neue Gebäude , an der Chaussee
belegen. Kaufpreis mit Inventar

^ 180000 Mark, ohne Inventar!
140000 Mt ., Anzahlung 40- bis j
50000 Mt . j

Jever , den 22 . Januar 1913.
Erich Albers.

Gar ms . Der Arbeiter O.
Büscher Hieselbst läßt
SorMM den I . Febr. d . Z.

abends I W
in G . Folkers Gasthause daselbst
sein aus 2 Wohnungen bestehendes

nebst 12 Ar 83 Qum . Garten-
gründen zum Antritt aus den
1 . Mai d . I . durch den Unter¬
zeichneten öffentlich meistbietend
verkaufen.

Kausliebhaber lade ein.

Tettens._ A. E . Mmuns.
"

Ein flottes Beest zu verkaufen
odergegenWeideviehzuvertauschen.

Horumersiel. H. Hicken.

Ein i ( Jähriger und ein 2jähri-
ger Bulle (vorgemerkt) sowie eine
mittelschwere 6jährige Stute , zug-
fest u. fromm im Geschirr , zu verk.

Birkshausen. E . Hitlers.
Zu verkaufen ein hochtragendes

2jähr . Beest.
Langewerth . Menno Gummels.
Zu verkaufen oder gegen Weide¬

vieh zu vertauschen
hochtragende « . frischmelkende

Kühe n . Beester.
Jever . B . W . Frerichs.
Eine abgetalbte dreistrichige , beste

Milchkuh zu verkaufen.
C . Backhaus.

Meierei bei Sande.
Reinfarbiges , vorgemerktes, 14

rage altes Kuhkalb verkauft
Grafschaft. Jka Jausten.
Neun 4 bis 5 Wochen alte

Ferkel zu verkaufen.
Bottens . H . Brader.

Mehrere Schweine
zum Weiterfüttern zu verkaufen.
Ulsterhausen b . Hohenkirchen.

Fr . Heyne.
Läuferschweine sowie 7 zmd 9

Wochen alte iE Ferkel "WA
zu verkaufen.

Fr .-Aug .-Groden . B . Hinrichs.
Deckfähigen eingetragenen Eber

sowie etwa 2000 Pfd . Roggen¬
langstroh in Schüfen zu ver¬
kaufen.

Hollhüse. T . Kromminga.

Verkaufe 1 gut erhaltene, neu
renovierte Halbchaise.

Popphuse . Hobbie.
Von bester Dauerweide 1000

Pfund keimfähiger Grassamen
(Weißklee mit Gras ) zu verkaufen.
Probe franko.

Fr .-Aug .-Groden . B . Hinrichs.
Empfehle meinen 1 Jahr alten

Liier Uhlich.
Vater Strubberg , Mutier Haldelah
zum Decken . Deckgekd8 Mark.

Depenhausen . H . A. Busma.

Halte meinen Stier zum Decken
empfohlen. Deckgeld 5 Mt.

Langewerth . 2ohs . Eisenhauer.

Stier

Scharnhorst
deckt für 5 Mark.

Remmers u . Bruhnten.
Förrien.
Wohnhaus nebst Stall und

Garten , an bester Lage in Jever,
zum 1 . Mai d . I . zu verkaufen
evtl, zu vermieten. Offerten an
die Erp . d . Bt . unk. V . öl . erbeten.

Umzuleihen gesucht auf sichere
Landhypothek 6000 Mt . auf Mitte
Mai bis 1 . Juni . Näheres in der
Exp . d . BI . unt . Nr . 6.

Eiiiilik Schiffer
zur Muschellieferung für den gan¬
zen Sommer gesucht.

Elmshorn . Otto Blocker.

Herren mit trockenem, sprödem oder
dünnem Haar sei zwecks Anregung

« i » «8 vollen , üi öktiKv»

Gesucht auf Mai ein junger
Mann für eine mittlere Land¬
wirtschaft , der sämtliche vortommen-
den Arbeiten verrichten will, ge¬
gen Gehalt und bei Familien¬
anschluß.

Näheres bei Buddenberg , Rüst-
ringer Hof.

Gesucht zum 1 . Mai ein zuver¬
lässiges

Mädcken.
Frau von Thünen.

Jever , am Markt.

Gesucht auf sofort ein junges
Mädchen für landwirtschaftlichen
Haushalt gegen Gehalt und ver
Familienanschluß. Offerten unter
Nr . 200 an die Erped . d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
gegen Gehalt und bei Familien¬
anschluß . Frau von Thünen.

Gottels bei Hohentirchen.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen suche zum 1 . Mai ein an¬
deres ordcntl . Dienstmädchen.

Jever , St . Annenstr.
Hugo Weinstein.

Junges Mädchen, 23 Jahre , in
allen häuslichen Arbeiten erfahren,
sucht zu Mai Stellung als Stütze
in einem besseren Haushalt in
Jever oder Umgegend. Offerten
unter H . 6 an die Erped . ds . Bl.

vvusks-
es , bezw. der Haarwurzeln, folgen¬
des bewährte und billige Rezept
empfohlen : Wöchentlich 2maliges Wa¬
schen des Haares mit LIuelksr - 'K
kombiniertem Lrüukvr - 81»»« -
poon (Pak. 20 Pf ) , daneben mög¬
lichst tägliches kräftiges Ein reiben des
Haarbodens mit liüuvlLvv 8 Ori¬
ginal - Hruutsr - Hr » ow » 88ei'
(FI . i .25) , außerdem regelmäßiges
Massieren der Kopfhaut mit

8 Spezial - LrLutvr-
Hln -niiiibrkt -lt (Dose 60 Pf . ) .
GroßartigeWirkung , von Tausenden
bestätigt . Echt bei Earl Breit¬
haupt , Drogerie.

Suche auf gleich oder Mai junge
Mädchen, die das Nähen erlernen
wollen.

Hohenkirchen . Frau Tjardes.
Suche auf sofort oder 1 . Mai

eine Magd
im Atter von 15 bis 17 Jahren.

Langewerth . Menno Gummels.
Suche zum 1 . Mai für meinen

städt. Haushalt ein gewandtes
Hausmädchen.

Frau Anna Brauer.
Grünentamp b . Varel.
Suche im Aufträge einen juugeu

M .rnir für die Körungstage in
Nurich 'und Oldenburg.
Rasthof z . Bö rse . Ehr . Toben.
Erfahrenes junges Mädchen

- Landw .-Tochter) sucht zum I . Mak
Stellung als Stütze der Haus¬
frau in einer größeren Landwirt¬
schaft. Offerten unter 1. . 50 an
die Erp . d . Bl.

gibt Personen jeden Standes
schnellstens , Ratenrückzahlung ge¬
stattet, Jrmler , Berti « , Groh-
beerenstr. 9 . KostenloseAuskunsts¬
erteilung. Provision erst bei Aus¬
zahlung_

, MmnMtlW
der Dienstbotenvereinigung

8»! b . VllkIlMsm . MM.
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JWilh . Gerdes.

Lin Loste«

Ante, solide 8tolls,
trüberer Lreis 25 Mir.,

jekiit 15 NIr.

Lin Losten boobeieA-anter
2rsibiZer

DrrenAnüüge.
moderner 8cbnitt,
In VerarbsitnnA,

trüberer Lreis 40—45 Mir.,
sstrt oKnS^ -N8NaKme25MlL.

Lin Losten

WliMllMW,
In VerarbeitnvA,

solide 8tolke,
2n billiAsten 1 » 8ii :» Iiiii < -

preisvn.

i Lin Arosssr Losten
! «M - I.MIIWW

mit nnd obne Lasten,
la Ooaütät,

8erie I io,Zo Mir .,
8erie II 8,zo Mir.

Oie noob vorrätiAen
M«vrvi »-1i18tvr
u » Ä iL»I«1«l8

veriranke /. u 8pottpreisen.
Lrüber 45 , 4« , 35 , 3 « ,

25 Hk . ,
setrt 32 , 28 , 25 , 22,

18 Rlli.

Lin grosser Losten

sstrt 4,5V Zllr.
Sr . c — 4.

Lin grosser Losten

ZeikLtkillller
z 8tücir yo LlA,

bessere dito
3. 8Mc.tr Zo LlA.

Lin Losten

!l!
pro 8tücb

8erie I i,yz Mir. ,
8erie II 2, ^ 0 Mir.

Lin Losten

Xsrmldvmiw,
volle Srüsse,
pro 8tücir

3eris I 1,00 Mir .,
8srieII i,zo Mir.

beaeliteu 5ie bitte G 5 grorzen 8etlsufell8ter!
Zeäe§ 8tüek reugt vsn einer deirpieligzen Liitigkeit!

AMs LchrsaSe.
ZSEZ ^.

KM -»

Marke Kibitz

svsn, /cm
Marirt.

Fischmehl
19 Vfd . 1,79 Mk.,
199 Pfd . 13 Mk.

bei,größeren Quantitäten billiger.

I . H . Lassens.

^
M MtMtilßl,

? Wolldecken,
j WmttthsnLjHiche,
! Miiltkr-Medttzichtt
lfiir Herrei ! und Knabk«
j im Preise sehr ermäßigt,

Pelzwaren
mit 29 Prozent Rabatt

nnd mehr.

Neriäelso 'M.

ZUsntnA dem 5 . F « ^ N « « V

bestehend in

IhMts -WHinngen «it
anW . Ball.

— Antang "O / 2 Ahr . —
Es ladet freundlichst ein

das Komitee.

Betten
kaufen Sie billig und gut bei

Nerrende . Hugo Hespen.

beaä,^

Spezial-Marke,
ferirsts oldsabrtvger Süßrahm -Margarine.

Bester Ersatz für WoSkspGiiürLMGi ' ,

KldltL per Pfd . nur SV Pfg.
Allein erhältlich bei

I . H . Kaisens , Zem -Zihim.

8. Meriedr Vwe. . Zever.
Mein diesjähriger Ausverkauf beginnt Montag

den 3 . Februar und sollen mehrere größere Posten
zurückgesetzter Schuhwaren für Damen , Herren u . Mnder
ganz enorm AU - billig "Wh ausverkauft werden.
Auf reguläre Ware gebe während des Ausverkaufs
10 Prozent Rabatt.
SK 44vsri « I»8 HVvv « . , Asvsi ' .

U . Bemerke noch , daß die Waren im Ausverkauf
nur prima, gute, reelle Qualitäten sind.

A Kitlrr KiickiM
iriiL Ixlottkn.

SIE

Bücklinge,
Sprotten

bei Kiste« « ad Anbruch.
I . H . Lassens.

WIsi Wchlli.
Mühlenstr. Georg Ma,n,„e,

Feinste grüne Hering?Am Markt. rU,

Freitagabend präzise 9^ Mx j,
Gymnasium.

Anskündigerei
Sonntag den 2 . Februar

großer Ball.
Es ladet freundlichst ein

D . Mnnkenwars.

Sonntag den 2 . Febr . abech
7 Uhr

MmtMchiWloq
beim Kameraden Fokkers.

Die Tagesordnung wird daseU
bekannt gegeben. D . Ä

SKVWlSill s!U IiVgiM
Vorläufige Anzeige!
Das diesjährige Stistungchsdes Vereins findet am 25 . Fcbr,

statt. D . B.

HNMllÄHmWU
Sonntag den 2 . Febr . Gene«!

Versammlung im Vereinslokak.
Tagesordnung:

Jahresabrechnung.
Neuwahl des Vorstandes.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Verschiedenes.

Der Vorstand.
F . Eikermann.

Geburtsanzeigen
Die Geburt einer Tochter zeige«

erfreut an
Otto Hillerns und Frau.

Wiefels, 29. Jan . 1913.
Statt Ansage.

Durch die Geburt einer gesunde«
Tochter wurden wir hoch erstes

I . Uelsmann und Frau.
Oestringfelde, 27 . Jan . 1913.

E -MLsNMWN.
Heute morgen 1 Uhr entschlies

sanft und ruhig nach großen, mit
Geduld ertragenen Leiden mein
innigst, geliebter Mann , mein«
Kinder treu sorgender Vater,

der Handelsmann

Mm Wns Um«
in seinem fast vollendeten 51 - Le¬
bensjahre.

Dies bringen wir tief betrübte«
Herzens zur Anzeige.

Die trauernde Witwe:
Friederike Oltmanns

und Kinder.
Bohlsroarfe , 29. Jan . 1913.
Die Beerdigung findet MontG

den 3 . Februar nachm . 3 Uhr as
dem Friedhof in Schortens stat^

Montag früh um 3 Uhr W
nach langem , mit Geduld ertrage¬
nem Leiden unsere liebe Tante

im 81 . Lebensjahre.
Die trauernden Angehörige » '

G . Becker u . Fr »»'
L . Müller u . W»
I . Müller u . Fr»»'

.
H . Ziegfeld m
Fräulein C. Becke»

Sande , 29 . Januar 1913-
Die Beerdigung -findet » .

1 . Februar 1913 auf dem Fried"
in Sande statt.

Kernsvrecher Nr. 4. Verantwortlicher RedaS ?ur - k>« rv Wettermann , Jever. Hierzu ein 2. Blatt.
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enthält: Bekannt-m-achung des Staatsministeriums vom
11 . Januar 1913 betreffendBekann'.gabe der geänderten
Eisenbahngehaltsordnung.

- Konzert des Singvereins . Das zweite Konzert
in- dieser Saison , welches gestern abend im Konzerthause
gegeben wurde, war sehr gut besucht. Das Programm
verzeichnet« nur drei Mitwirkende, aber das . was ge¬
boten wurde, wird alle Anwesenden in höchstem Matze
befriedigt haben. Frau Professor Binneboessel
<Sopran) . ein sehr geschätztes Mitglied des Singvereins,
hatte den Vortrag einer Reihe von Liedern übernom¬
men und entledigte sich ihrer Aufgabe in vollkommener
Weise : der Vortrag der Arie der Rosine aus dem Bar¬
bier von Sevilla svon Rossinis z , B . war eins künstle¬
rische Leistung und fand auch den wohlverdienten Bei-
fall . Am Schlüsse ihrer Vorträge wurde die Sängerin
so lebhaft ausgezeichnet, dass sie sich noch zu einer Zugabe
verstehen mutzte . — Sodann hatten wir Gelegenheit, die
Geigerin Fräulein A. Willich kennen - zu lernen. Nach
dem . was wir von der jungen Dame gehört hatten , durf¬
ten wir ein meisterhaftes Spiel erwarten, und wir
müssen gestehen , nicht enttäuscht worden zu sein . Sie
bot zwei- Kompositionen von Schubert, eine van Bruch,
eine von Martini -Kreisler und eine von Hubay dar
und zeigte in allen Vorträgen neben der glänzenden
Technik lhes Spiels eine tiefe Empfindung und bereitete
dadurch den Zuhörern einen seltenen künstlerischen Ge¬
nuss. Der lebhafte Beifall veranlasstedie Künstlerin zu
einer stimmungsvollen Zugabe. — Die Begleitung aller
Gesangs- und Geigenvorträge in vollendeter Weife auf
einem Steinway -Flügel aus dein Lager des Hoflieferan¬
ten H . Rabus in Bremen führte Herr Organist Schmidt
aus , wodurch er sich nicht geringes Verdienst um den
schönen Verlauf des Konzerts erwarb.

Auf das am Freitag den 31 . Januar in der
Bahnhofshalle stattfindende 7 . Stiftungsfest des Neuen
Bürgervereins wollen wir nicht verfehlen, hinzuweifen
Es ist ein recht schönes Programm ausgestellt worden
und auch im übrigen ist die Vereinsleitung nach Kratz-
ten bemüht, den Festteilnehmern einen genussreichen
Abend zu verschaffen.

- Bei der Auflieferung von Briefsendungen nach
überseeischen Orten rechnet das Publikum fast nur mit
den letzten Beförderungsgelegenhelten, die durch die Zei¬
tungen bekannt gegeben werden, während über das Be¬
stehen der Vorverfande selbst in den nächstbeteiligten
Handelskreisenkaum etwas bekannt ist . Da die letzten
Beförderungsgelegenheiten infolge von Storungen im
Gange der Eisenbahnzügenicht selten in den Hafenorten
den Anschluss an die abgehenden Dampfer verfehlen,
empfiehlt es sich dringend, die Briefsendungen möglichst
zeitig g-ufzuliesern. damit sie mit den Voroersanden Be
förderung erhalten, die auch bei Verspätungen der Ei
senbahnzüge die Schiffe in den Abgangshäfen rechtzeitig
und sicher erreichen.

" Waddewarden. 29. Jan Die am 27. d . M . vom
Kriegervereinveranstaltete Feier zu Kaisers Geburtstag
verlief in grossartiger Weise. Schon vor Beginn der
Feier war das grosse Vereinslokal voll besetzt, und um
vier noch strömten neue Besucher heran, so dass die Zahl
derselben -schliesslich 200 überstieg. Eingeleitet wurde
die Feier durch einen von einer jungen Dame gespro¬
chenen Prolog , worauf eine kurze, der Bedeutung des
Tages entsprechende Ansprache durch den Vorsitzenden
des Vereins folgte, ausklingend in das Kwiserhoch. in
das die Anwesenden begeistert einstimmten. Hieran
schloss sich ein lebendes Bild , Biwak im Feld^

darstellend,
begleitet vom Orchester mit dem Choral : Ich bete an
die Macht -der Liebe. Abwechselnd folgten dann ernste
und heitere Stücke aus dem Soldatenleben , sowie Chor¬
lieder , vorgetragen vom- Mannergesangverein Eintracht.
Fallen des Vorhanges. Ein dreifaches Hoch auf das
Tosender Beifall belohnte die Vortragenden nach, jedem
deutsche Vaterland beschloss den- ersten Teil der Feier,
und nach kurzer Unterbrechung trat der Tanz in seine

Rechte und hielt die Teilnehmer bis zum Morgengrauen
in fidelster Stimmung zusammen . Sonntag den 2 . Fe¬
bruar findet eine Wiederholung der Ausführungen mit
nachfolgendem Ball statt. Möge es dem Verein ver¬
gönnt sein, auch dann seine Kosten - und Mühen durch
ebenso zahlreichen Besuch belohnt zu sehen.

tt Fedderwarden, 28. Jan . Gestern feierte der
Krieger-verein in Fedderwardenden Geburtstag unseres
Kaisers und die 25jährige Wiederkehr seines Grün¬
dungstages . Von den- lebenden sechs Gründern waren
fünf mit ihren Familien erschienen und war der Saal
im Vereinslokal bis auf den letzten Platz besetzt. Nach
einer BegrüssungsaNsprache und einem Hoch auf unfern
Kaiser wurden den Gründerndes Vereins sehr schön aus--
geführte Abzeichen überreicht . Einer von ihnen bekam
ausserdem das vom Grossherzog gestiftete Abzeichen für
25jährige Mitgliedschaft. Zwei ehemalige Vorsitzende
des Kriegerv ereins und einer von den- Gründern schenk
ten sehr schön ausgejührte Fahnennägel, deren Nagelung
sofort vorgenommen wurde. Die dann folgenden Thea--
teraufführungen wurden eingeleitet durch zwei sehr gut
vorg-etragen-e Lieder. Das erste Stück Eine nette Kiste
verursachte richtige Lachsalven , und sine verwickelte Si¬
tuation löste die andere ab . Ein kleines Touplet wurde
dann eingeschoben . Hierauf ging der Dreiakter: Die er¬
tappten Ehemänner, in Szene . Auch dieser Schwank,
der von den Schauspielern grosse Mühe forderte, na¬
mentlich was die Kraft der Stimme anbelangte, wude
sehr slo-tt gespielt und. von häufig unterbrochenem Ge¬
lächter gut zu Ende geführt . Die militärfromme Anna
stellte sich sodann dem Publikum vor. Der daran anschlie¬
ssende plattdeutsche Einakter mit Gesangeinlagen zwischen
der severschen De-ern und -dem holstesnschen Husar wurde
sehr natürlich gespielt. Besonders das stark schnupfende
Waschwies , die gar nicht den Dreh finden kann , war eine
sehr dankbare Rolle , die in guten Händen war und sehr
nett gespielt wurde. Den Schluss der Aufführungen bil¬
dete ein lebendes Bild . Die Kaiserbüstewar von ver¬
schiedenen So -ldatengattungen umgeben, während ein
junges Mädchen den Herrscher mit- einem Kranz krönt.
Im allgemeinen, muss man sagen , wurde von den Schau¬
spielern sehr viel geleistet, trotz der sehr beschränkten
Bühnenverhältnisse, und werden alle Zuschauer sehr mit
dem reichhaltigen Programm zufrieden gewesen sein.
Der daran- anschliessende Ball hielt die meisten noch bis
zum andern Morgen in fröhlichster Stimmung zusam¬
men . Es wurden i-m Laufe des Abends noch verschieden«
Reden gehalten auf unfern Erossherzog . auf die Damen-,
die Schauspieler usw . Der Verein wird hoffentlich mit
dem Erfolg des Abends zufriedensein und wird , trotz des
geringen Eintrittsgeldes , wohl auch auf seine Kosten ge¬
kommen sein.

d - Rüstringen. 29. Jan -. Heute musste die Gen¬
darmerie hier zwei sungendlicheDiebe , 10 bzw. 12 Jahre
alte Knaben aus Heidmühle, in Gewahrsam nehmen.
Die Burschen hatten gestern bereits mehrere Diebstähle
ausgeführt : sie stahlen aus einer Ladenkasse 9 M , ferner
entwendeten sie in einem Geschäft vom Ladentische ein
Portemonnaie mit einem grösseren Geldbetrag, und
schliesslich nahmen sie einem kleinen Knaben, der Ein¬
käufe besorgen sollte , das Portemonnaie mit 20 Z ab.
Gestern liess man die jungen Sünder nach ernstlicher
Verwarnung wieder laufen . Statt nun aber zu den
Eltern zurückzukehren, trieben sie sich weiter hier herum,
nächtigten in einem Möbelwagen und setzten heute mor¬
gen ihre Spitzbübereien fort . Unter anderem versuchten
sie in einem gut besuchten Eeschästshause einer Frau da;
Portemonnaie aus der Tasche zu stehlen . Heute mussten
sie nun . um die Einwohnerschaft vor Schaden zu schützen,
vorläufig festg-enommen werden.

- Varel . 29. Januar . Die Han-sa -Automobilfabrik
hat die Westphaliawerkein Bielefeld angekauft und zu
dem Zwecke eine Kapitalserhöhung auf 4,60 Millionen
Mark vorgenomm-en . Bestimmte Abteilungen, z . B . die
Rechenmaschinen -Abteilung , sollen nach Bielefeld verlegt
werden. Die Ursache liegt , dem W . -B . zufolge , darin,
dass es sehr schwer ist . zu den nötigen Arbeiten erforder¬
liche Arbeiter in Varel zu bekommen und - zu halten.

* Oldenburg. Eine praktische Neuerung ist in den
Bahnhofsanlagen geschaffen- worden. Seit Mittwoch

ist im Rondel ein kleines Eisengerüstmit nach allen vier
Seiten schauenden Uhren ausgestellt, die nachts durch
kleine elektrische Scheinwerfer erleuchtet werden.

- Barssel. Die Tsa-lk L-arus sKapt, Hoffmanns von
hier ist nach einer hierher gelangten Nachricht in der
Nacht zum Donnerstag der vorigen Woche untergegan¬
gen. Das Unglück geschah unweit Bornholm in de»
Ostsee . Die Mannschaft hat sich retten- können und ifk
auf der genannten Insel gelandet.

" Butfadingen . sDer Seuchenfall auf dem Müller-
schen Gehöft in Bumaroden .s Wie bestimmt verlautet,
wird am heutigen Donnerstag OberlaNd -estierarzt Dr.
Greve aus Oldenburg zur nochmaligen Untersuchung
der unter Sperre gestellten Gehöfte in Burggroden ein-
treffen. Ob eine Abschlachtung der Müllerschen Tier«
stattfindet, ist bestimmt noch nicht bekannt . Die Ent¬
scheidung fällt nach der Butj . Ztg, voraussichtlich heute.

- Nordenham. 29 .Januar . Freitagvormittag! fin¬
det das Werfen Amt B -utsadingen gegen! Amt Brake
statt . Der Abwurf erfolgt um 10 Uhr in Kleinensiel.
geworfen wird je nach Windrichtung nach Nordenham
oder Rodenkirchen , und zwar 5 gegen- 5.

* Esenshamm. Herr Ferd. T-antzen - Hobensühne
verkaufte den mit- 7 Stimmen angekörten Stier Bülo»
VII , göb . 28. Juni 1911, für 3500 M an das Gut Hohe»
horst-Carlshorst bei Burg Lesum.

c» .. . . . . .M gen
^ Wilhelmshaven . 29. Januar . Der Kaiser-

geburts-tagsfubel ist verrauscht . Noch nie hatten die
militärischen Feiern- einen solchen Umfang erreicht wie
in diesem Jahre , wo die Anzahl der Schiffe noch durch
die grossen Kreuzer vermehrt wurde. Diesen Festlich¬
keiten wohnt in mehrfacher Beziehung eine oie-l grössere
Bedeutung inne als vielfach angenommen wird. Sie
heben bei Stärkung des patriotischen Gefühls nicht nur
die Dienstfreudigkeitder Mannschaft, der nach den viel¬
fachen- Anstrengungen des Bord- und Landdienstes auch
einmal ein froher Tag zu gönnen ist , auf lange Zeit
vor und nach der Feier , sondern sie bringen auch Vor¬
gesetzte und Untergebene in einer zwanglosen Fröhlich¬
keit menschlich bedeutend näher und stellen ausserdem
vielfache und gute Beziehungen zwischen der Militär-
und Zivilbevölkerung her. was in beiderseitigem Inter¬
esse nur zu wünschen ist.

-IL Die Jugendpflege. Zur Unterstützung der Ju¬
gendpflege im Regierungsbezirke Aurich hat -der Be¬
zirks - bezw. Arbeitsausschuss mehrere recht freudig zu be¬
grünende , zweckentsprechende Massnahmen- in Aussicht ge¬
nommen. Zunächst ist die Beschaffung von Lichtbilder¬
apparaten, für jeden Kreis einen, ins Auge gefasst , die
von Ort zu- Ort weiter gegeben- werden sollen, um bei
schönen und lehrreichen Vorträgen Verwendung zu lin¬
den. Zur Versorgung mit Filmen ist mtt einer bekann¬
ten Anstalt in Verbindung getreten-, die jährlich6 Serien
liefern will . Die Kosten der Apparate würden ganz
aus den staatlichen Mitteln für Jugendpflege bestritten
und für die Films ein Zuschuss geleistet werden, so dass
nur ein geringer Betrag durch die Ortsausschüsse auf¬
gebracht zu werden braucht und leicht auf die Gemeinde¬
kasse übernommen oder durch ein geringes Eintrittsgeld
gedeckt werden kann . Des weiteren wird an die Er¬
richtung einer Zsntralbibliothek in Aurich gedacht , aus
der den Ortsausschüssen Kollektionen von Büchern für
gewisse Zeiträume zur Verfügung gestellt werden sollen.

^ Wiesmoor . 29. Januar . Der No-rdgeorgsfehm
kan-al , der die Leda mit dem Ems-Jade -Kanal verbin¬
den und die hiesigen grossen fiskalischen Moore auffchlie-
ssen soll , geht jetzt mehr und mehr ferner Vollendung
entgegen. Mittels mehrerer Torfpressen ist in den letz¬
ten Jahren soviel Moor abgegraben-, dass schon seit eini¬
ger Zeit ein Trockenbaqger die Erdmassen herausschaffr.
um so das Kaualbett freizulegen. Bei unserer Zentral«
rst schon ein gut Teil fertiggestellt. Auch hat man da¬
selbst schon die Ufer mit Grassamen besät und an den¬
selben einige Bäume angepflanzt, so dass die Anlage auf
die Besucher einen sehr freundlichen Eindruck macht . —
Wie verlautet , soll im Laufe dieses Jahres bei der- Zen¬
trale die Brücke über den Kanal gelegt werden. Um auf
der Landstrasse Bagband-Friedeburg keine Verkehrs¬
störung eintreten zu lassen , hat man seit 2 Jahren an
der Stelle , wo die Brücke gebaut werden soll , die Strasse
etwas verlegt.
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Die Frauenfrage im Mittelalter.
Bon Dr . A . KreNcker.

Wir wissen seit längerer Zeit , daß die so moderne
Frauensrage in anderen formen auch schon früher be.
Banden und die menschliche Gesellschaft , wenn nicht theo¬
retisch . so doch zum mindesten praktisch sehr beschäftigt
hat . In einer ausgezeichneten und höchst anziehend ge
schrrebenen Studie hat der bekannte Leipziger Gelehrte
Karl Bücher diese Tatsache für das ausgehende Mittel-
alter nachgewiesen und in anschaulichster Weise darge
stellt, wie zwischen 1250 und 1600 die Ungunst allge¬
meiner Verhältnisse gerade die Frauenwelt stark und
andauernd bedrängte , und wie man schon damals in be¬
wunderungswürdiger Weise versucht hat . dem entgegen-
zuwirken . Da das Interesse für solche Dinge heutzutage
recht lebendig ist . die Kenntnis aber der genannten
Schrift und gar der einschlägigen Literatur nicht allzu
weit verbreitet sein dürfte , werden die folgenden Aus.
führungen gewiß vielen willkommen sein.

Einer der schlimmsten gegenwärtigen Mißstände ist
bekanntlich die Tatsache, dag eine bedauerlich grobe An¬
zahl gesunder und tüchtiger Frauen nicht heiraten kann,
und daß diese also , anstatt ihren natürlichen Beruf als
Gattinnen und Mütter auszuüben , in Verhältnisse ge¬
worfen werden , die ihnen mehr oder minder versagen,
was sie zur Entfaltung ihrer besten Kräfte oder auch
nur zur Bestreitung materieller NotwelMgksit brauchen
Es kamen anno 1600 in Deutschland auf 1000 Frauen
im Alter zwischen 20 und 26 Jahren 988 gleichaltrige
Männer , im Alter über 20 Jahren überhaupt 940 Män¬
ner . im eigentlichen Heiratsalter , d. h . vom 20 . bis 2b.
Jahre bei den Frauen , vom 25. bis 30 . Jahre bei ; den
Männern , auf 1000 Frauen gar nur 905 Männer.
Außerdem gehen bei uns 10 Prozent aller Männer über¬
haupt keine Ehe ein . So bedenklich schon diese Angaben
uns stimmen müssen , im Mittelalter war das Zahlern
Verhältnis der beiden Geschlechter noch sehr viel ungün¬
stiger für die Heiratsaussichten der Frauenwelt . Denn
damals rafften der fast ununterbrochene Fehdezustand
und die blutigen Bürgerzwiste die Männer in Scharen
dahin . Nicht' wenige kamen auf den gefahrvollen Han¬
delsreisen um oder erlagen der angestrengten Muskel¬
arbeit in ungesunden Werkstätten bezw. der tollen Un-
mäßigkeit im Genus?, die ganze Jahrhunderte hindurch
für sie bezeichnendwar und auch wohl zum Teil erklärt,
warum bei den unheimlich oft auftretenden Pestepide¬
mien die Sterblichkeit gerade der Männer besonders
grob gewesen ist. Kurz und gut : Im Jahre 1449 kamen
in Nürnberg auf 1000 Frauen 832 Männer , im Jahre
1454 in Basel auf 1000 Frauen nur 802 Männer , und
alles berechtigt uns , in diesen Zahlen typische Beispiele
keine Zufälligkeiten zu sehen, zumal wenn wir ; u . a . er.
fahren , das? zwischen 1354 und 1610 in Frankfurt a . M.
die selbständig wirtschaftenden und alleinstehenden welt¬
lichen Frauen ein Sechstel bis ein Viertel aller Steuer
pflichtigen ausgemacht haben . War demnach der Ueber-
schub an Frauen schon an und für sich ungleich gröber
wie heute , so wurden die Möglichkeiten für sie, einen
Mann zu bekommen, noch mehr verringert durch der.
Priesterzölibat , der dem gewaltigen Heere der Kleriker
die Ehe untersagte , und durch die vielleicht noch schwerer
Wiegende Tatsache, das? bei dem zünftig beschränkten Ge¬
werbebetrieb die meisten Handwerksgesellen niemals in
ihrem Leben Meister werden und darum in der Regel
auch keinen Hausstand gründen konnten.

Wie nun haben sich diese Massen unverheirateter
und naturgemäß in der überwältigenden Mehrzahl we¬
nig oder gar nicht bemittelter Frauen durch das rauhe
und an den schroffsten Wechselfällen aller Art so reiche
Leben jener Zeiten hindurchgefunden?

Selbstverständlich sind sehr viele von ihnen Dienst¬
boten geworden oder haben in den Häusern ihrer Ver¬
wandten Arbeit und Unterkunft gefunden . War doch
der Familienzusammienhang noch lange bedeutend enger
und damit auch wohl sittlich verpflichtender gegen schuh-
bedürftige Mitglieder wie in unserer Gegenwart . Und
dann brauchte die mittelalterliche Hauswirtschaft in der
Stadt und namentlich auch auf dem Lande im gutsherr¬
schaftlichen Großbetrieb sehr viel mehr Arbeitskräfte wie
heute , wo die Hausfrau alles fertig kaufen kann , was
früher mit einem groben Aufwand an Zeit und Kraft
im Hause hergestellt w-eredn mubte . Zwar waren die
taciteischen Zeiten vorbei , wo die Frau mit Ausnahme
des Wildprets auch alles zu beschaffen hatte , was Nah¬
rung und Kleidung betraf , und wo der Mann ein gött¬
liches Faullenzerleben fuhren konnte. Längst hatte der
harte Kampf ums Dasein und hatte ' nicht zuleht auch
der auf stählende Arbeit hinwirkende sittliche Ernst des
abendländischen Christentums auch ihn gezwungen, rräs
tig mit Hand anzulegen . Die fortschreitende Kultur hatte
in den verschiedenen Handwerken und Gewerben eine
Weitgehende Arbeitsteilung gezeitigt und die Frau
außerordentlich entlastet , namentlich von der schweren
körperlichen Arbeit . Aber immer noch und bis in die
Neuzeit hinein spann und bleichte sie auch in der Stadt
ihr Linnen , buk das Brot , braute das Bier , bereitete
sich ihre Seifen und Lichter und so vieles andere selbst
Und was war alles sonst noch zu tun und zu bedenken
da ja auch die Schuster und Schneider , dis Sattler , die
Zimmerleute usw. ihre Arbeit möglichst im Hause des
jeweiligen Arbeitgebers verrichteten und an seinem
Tische mitaßen . Da waren viele Hände willkommen.

Man dingte inehr Mägde wie wir und konnte arbeits¬
fähige . alleinstehende Verwandte ausgezeichnet unterm
eigenen Dache verbrauchen.

Wer aber von den unverheirateten Mädchen und
unVersorgten Frauen kein Dienstbotenverhältnis ein-
gehen konnte und auch bei Verwandten und Freunden
keine Unterkunft fand , suchte wohl meist als Lohnarbsn
terin ihr Brot zu verdienen : denn dazu war ihr noch
im ganzen Mittelalter reichlich Gelegenheit geboten.
Wo immer auch der körperlich Schwächere zu verwenden
war , da sehen wir die Frauen in sehr grober Anzahl
gewerblich tätig . So namentlich in der Textilindustrie.
Hier leisteten ' sie alle Vorrichtungsarbeiten der Woll¬
weberei , das Wollkämmen . das Spinnen . Earnziehen,
Spulen . Fast ganz in ihren ' Händen lag wohl meist dfi
Leinen -weberei und Weibzeugnäherei , sicherlich die
Schleierweher ei , die Schnur - und Bortenwirkerei . Dann
sah ' sich auch der Eewandschneider sehr auf weibliche
Hilfskräfte angewiesen : desgleichen der Bäcker, der
Kürschner, der Wäppensticker, der Gürtler , der Lohger¬
ber', der Goldspinner und viele andere mehr . Wie grob
der Mangel an männlichen Handwerkern war . das be¬
weist am besten der Widerspruch zwischen der Rechts-
theorie . die nur dem Manne Aufnahme in eine Zunft
gewähren wollte , und der überall nachweisbaren ' Tat¬
sache , das? die Frau nicht nur die Handwerke ordnungs¬
gemäß lernen , sondern sie auch als Gehilfin und- sogar
als selbständige Meisterin mit vollen Zunstrechten be¬
treiben durfte . Freilich war der Mann nicht gewillt,
sie grundsätzlich als gleichberechtigteGenossin neben oder
gar über sich amuer kennen : und als im Laufe des 16.
und 17 . Jahrhunderts das Angebot männlicher Arbeits¬
kräfte die Nachfrage zu decken begann , da ward die Frau
rücksichtslos verdrängt und verschwand aus den zünfti¬
gen Werkstätten.

Dagegen blieb sie untentbehrlich in den freien Ge-
werben ', vor allem in dem auberordentlich spezialisier¬
ten Kleinhandel : und' gerade hier mögen nicht wenige
Frauen untergeschlüpft sein, die des männlichen Schutzes
entbehrten . Oft nahmen auch die Städte Frauen tu
ihren Dienst als Hebammen . Krankenpflegerinnen.
Pförtnerinnen , Turmwächterinnen . Zollslnehmerinneu
Viehhüterinnen u . dgl . Die zahlreichen Badestuben
brauchten Bademägde , die Schenken Kellnerinnen und
Musikant innen . Ferner gab es weibliche Barbiere,
weltliche Schulmeisterinnen . Aerztinnen , und mit Be¬
hagen notiert unser Gewährsmann , daß in unsicheren
Zeiten die Frau ihrer Heimatstadt auch ! als Kundschas-
t-erin gedient habe und' das? hiermit einer der ' lühnsten
Träume unserer modernen Emanzipationsfreunde im
Mittelalter bereits einmal verwirklicht gewesen sei.

Dennoch sah> das . Gesamtbild traurig genug aus.
Denn so zahlreich die Berufe auch waren , die für allein¬
stehende Frauen in Betracht kamen , sie genügten lange
nicht. Um selbst nur die gröbere Hälfte von ihnen unter-
zubringen . Ihrer waren zu viele , und nur zu oft lähm¬
ten Kriege . Teuerung und Pestilenz Handel und Ge¬
werbe , stieben heute ins Elend , was geirei n noch Arbeit
und Brot hatte . Wohl riefen die mächtigen Nachwir¬
kungen der wunderbaren Persönlichkeit des heiligen
Franziskus auch in Deutschland zahllose Frauenklöster
ins Leben . Aber obgleich ! sie jahraus , jahrein Tausen¬
den von Bedürftigen Brot reichten und' wie die mittel¬
alterlichen Klöster überhaupt eine ausgedehnte Armen¬
pflege trieben , kamen sie als eigentliche Zufluchtsstätte
doch nur den Töchtern des Adels und der höheren Vllr-
gerkreise zugute . In noch ausschließlicherem Sinne gilt
das von den berühmten „Samenungen "

. jenen mehr
oder minder fest organisierten Frauenoereinen , in denen
sich einsame und vermögende Damen zu gemeinsamer
Haushaltung und gegenseitiger Unterhaltung und- För¬
derung zusammenfanden . An ihnen vorbei irrte heimat¬
los und hungernd ein nicht unbeträchtlicher Teil der Be¬
völkerung bettelnd von Ort zu Ort , und Frauen stellten
das Hauptkontingent . Tausende fristeten als Tänzerin-
nen , Eaukleri 'nnen und Wahrsagerinne ein „unehrlich"
Leben . Tausende strömten ins Kriegslager und zogen
geschätzt als Soldatenliebchen und Soldatenmägde , ihrer.
Herren nach. Tausende aber warb das nackte Laster an.

Solch erschütterndem Elende war überhaupt nicht
beizukommen : denn es entsprang den allgemeinen Ver¬
hältnissen . die auch das staatliche, wirtschaftliche und so¬
ziale Leben regellen , und die umzugestalten über die
Kraft der Menschen ging . Zu begrenzt und befangen
war ihr Denken, zu unzulänglich ihre Technik und ihr
Wissen, viel zu herrisch noch die rohe Macht der Elemente.

Aber man kämpfte unverdrossen gegen das Uebel
an und tat sein Möglichstes, um es zu lindern . In der
vordersten Reihe stand die Kirche, diese gewaltigste und
geschlossenste Organisation der Zeit . Und ihr , der noch
lange hinaus klugen Verwalterin urchristlicher Gedan¬
ken , ist es gelungen , die Gewissen in einer Weise wach¬
zurufen und wachzuhalten , das? die moderne sozialeMoral
einen nüchternen Vergleich wahrscheinlich mit Erröten
Mittleren mühte . Sie . ward nicht müde, den Gläubigen
die milde Erscheinung des Heilandes vorzuhalten , ihnen
das alte Bibelwort immer wieder einzupragen : . .Was
ihr getan habt einem unter diesen Geringsten , das habr
ihr mir getan .

" So wurde das Geben einem Teschlechte
absolute Pflicht und verdienstlich zugleich, das Nehmen
eine natürliche Sache, deren sich niemand zu schämen
brauchte . Kein Wunder , das? sich — zumal an Festtagen
— vor den- Stadttoren , vor Klosterpforten und Kirchen,
auf den Festwiesen und freien Plätzen die Bettler und
Bettlerinnen in Scharen einfanden , gewiß, dort zu emp

fawgen, was sie durchaus zu ihrem armseligen ^ ,brauchten , häufig auch damit rechnend, mehr als ^
nackte Notdurft einzuheimsen . Denn wicht umsonstliehen gerade im Mittelalter abenteuerlustige und»
bedtsscheue Elemente die Heimat , nicht selten auch ^wenn es ihnen an Arbeitsgelegenheit und am Not^digsten nicht gebrach. Wir modernen MenschensehenSnatürlich tiefer als unsere Vorfahren und beurteil«das Almosengeben grundsätzlich anders wie sie. L
beugen müssen wir uns trotzdem vor dem Umfang«dem Ernst dieser ihrer Liebestätigkeit . beschämt dmdie zweifellose Tatsache, das? wir solche Opfer , wie sstd,mals jeder einzelne für mildtätige Zwecke aufbrch.uns in der Regel auch - nicht im entferntem Mchr
muten .

°
Wie lebhaft - das Gewissen der mittelalterlichen

sellschaft auf den Anblickdes allgemeinen sozialen Ele^reagierte , das zeigen am besten jene eigentümlichen^
verhältnismäßig oft großartigen Stiftungen , die im ^
maligen Fürsorgewesen die erste und bekannteste Rch
spielten : die- Beginenhäuser oder, wie man sie REnannte , die Gotteshäuser . Es sind dies VersörgunqsU
stalt-en , die von wohlhabenden ! Leuten - ausschließlich ß,
arme alleinstehende Frauen und Mädchen ins Lebern
rufen wurden , Häuser , in denen diese unentgeltlich M
nen konnten und- oft ihren ganzen oder teilweisen Nicht
halt empfingen . Ihre Zahl war außerordentlich c.!tz
In Frankfurt a . M . hat man nicht weniger als 67 setz,
3 Prozent aller Wohnhäuser '

! nachgewiesen, in StraM,
60. Auch in den kleineren Städten , fast in jedem
deutenderen Dorfe gab es welche . In Frankfurt M«
sie gegen Ende des 14 . Jahrhunderts von mehr als H
Insassen (Beginens bevölkert , d. h . von 6 Prozent ix
erwachsenen weiblichen Einwohner . Die StraGiW
Gotteshäuser boten mehr als 600 Personen - Raun . L
besonders hohe Ziffern - werden uns u . a . aus Kölu x,
meldet.. Hier sollen gar 2000 „Schwestern" Unterk«
gefunden haLen ! Es würde zu weit führen , auf die HU
interessanten Berichte über die Organisation und ö
schichte dieser Anstalten , über die Lebensweise und K
schäftigung dieser Tausende von Menschenkindern, die ß
in sie hineingeflüchtet haben , einzugehen und die Ä
deutung , die sie im öffentlichen und privaten Leben zr
Wonnen haben , näher zu erörtern '. Lieber möge noch «-
wähnt werden , daß das Gefühl . Pflichten zu haben K
gen die Enterbten , auch dort zu Taten drängte . M s
sich um den ganz Ehrlosen und Verachteten! unter t»
weiblichen Proletariat handelte , um die Slavinnen k
gewerbsmäßigen Unzucht. Das Problem , wie man Ä
Frauen wieder zur sittlichen Gesundheit und ehrlich-:
Arbeit zurückfllhrenkönnte, beschäftigteKirche und !M
keit. Diese griff mit Eifer die Aufgabe auf . durch Kei
trolle . Gesetzgebung und praktische Fürsorge das Loslc
Aermsten zu verbessern, sie vor allem vor brutaler Ais
Nutzung und schutzlosem Siechtum zu bewahren . Ä
aber gab ihnen - in besonderen Klöstern die MögliW
durch ein strenges , aber nicht allzu strenges Leben r
Gebet und Arbeit sich zu reinigen und zu rehabilitier«
Unerbittliche Strafe stand auf Verhöhnung bußserW
Sünderinnen . Eine Ehe mit ihnen galt als tapfere
verdienstliche Tat . Rettungshäuser entstanden in «A
größeren Städten , in denen die Opferwilligkeit der K
cheren Schichten vielen Schutz und Nahrung bot . die»
dem Laster brechen wollten . Auch hier haben wir dB
nach keinen Grund -, unsere moderne Kultur auf KW
der vergangenen zu loben . Das warmherzige Erbans
jedenfalls , das allein wirklich helfen kann , war vorN
Jahren sicherlich nicht seltener und geringer rvie henk
wo die harte und oft ganz sinnwidrige Praxis
lieblosen , oberflächlichen, polizeistaatlichen BetrmhtiM
weise immer noch ungezählte Menschen vollends in ^
Abgrund sagt . Und wenn wir aus der vergleichen^
Gegenüberstellung von Einst und Jetzt etwas lernen A
neu . so ist es dies eine , daß der ungeheure Fortschritts
Wissenschaft und Technik und ästhetischer Kultur keik-
entsprechende Vertiefung und Veredelung des innerr-
Menschen gezeitigt hat , und daß fast noch alles zu t>>-
ist , um die Gewissen so zu wecken und zu schärfen . w '-W
Einsicht aller ernsten Sozialpolitiker es ebenso HE ^
vergebens ersehnt.

Wissenschaftliches.
Sumer und Akad. Wie es heute ist , so war es ^

tausend und aber tausend Jahren . Die bodenständig
Urbevölkerung eines Erdstrichs erklimmt im Lause d
Geschlechter eine gewisse Kulturstufe , ein Nachbarvs-

-dringt ins Land , kultur arm und schöpfungsohnmäW
aber gewandt in der Aneignung des für die Lebens^
tung Nützlichen!, bezwingt , unterfocht das geistig o»
höher stehende Stammvolk und nutzt seine ideellen
ter . bis wieder im Laufe von Geschlechtern - jene M,
Kulturw -ert verlieren und damit der Herrschaft des En
dringlings . der wiederum einem andern weichen nm
ein Ende bereitet wird . Griechenland und Rom sind,"
infolge unserer humanistischen Erziehung uns am nm
sten stehenden Zeugen dieses geschichtlichen Werdegang
Sumer und Akkad bedeuten einen ähnlichen Vorff« ' ,
nur um einige Jahrtausende zurück . . . .
Friedrich Delitzsch hat dies jüngst in einem, in
wart des Deutschen Kaisers in der deutschen LstO
gesellschaft gehaltenen Vortrage anschaulich ges-W^
Zwischen Euphrat und Tigris , in der Ebene Sinear
Babylonien , wohin manche Forscher bekanntlich das"



Kcke Paradies verlebt haben , baute sich schon rm 6 . oder
^

Jahrtausend vor unserer Zeitrechnung menschliche
Kultur an - Als Ureinwohner sind nach dem fetzigen
- tande der Forschung die Sumer anzusehen . Um 2800

vor Christi, als dieses Volk zuerst in das Reich der Ge
-sichte tritt , finden wir seine Kultur unter Leitung ron
Priesterkönigen bereits stark entwickelt. Kornfelder,
die mit Obstpflanzungen abwechseln, Büffel - ,

'schuf- und
Pegenherden , ja selbst große und kleine Schiffe, auch
solche mit Sögeln , die Zucht von Eseln als Last- und
Reittieren und vieles andere zeugen für eine hochent¬
wickelte Bodenkultur . Aber auch die Wohnkultur zeigr
schnelle Fortschritte , wobei der Alluviälboden mit seiner
vorzüglichen Lehmerde das beste und bequemste Material
darbol. In den älteren Ruinenstädten , z . B . in Fara
finden wir plankonvexe Ziegel in Gebrauch, und zwar
baute man mit solchen nicht nur Mauern ' und Wände
sondern auch Gewölbe, deren architektonischer' Wert
schon von den Sumerern erkannt wurde . Im dritten
Jahrtausend war der quadratische Backstein, anfangs
von 40 : 50, später von 30 : 33 Quadratgent imeter , in
allgemeinen Gebrauch. Neben gewöhnlicher! , nur in
einem' Erdgeschoß bestehenden Wohnhäusern errichtete
man Speicher zur Aufbewahrung von Korn und Früch¬
ten , umgab diese Niederlassungen mit Mauern und Tür¬
men und baute innerhalb dieser Ortschaften für die
StMgottheit und deren Priester Tempel und Paläste
aus hohen Ziegelterrafsen . um sie gegen Ueberschwem-
Mlngen, Miasmen und Mückenschwärme zu schützen.
Heber Frvuengemsinschaft und das darauf beruhende
Mutterrecht war man längst zur Monogamie (hier und
da vielleicht auch . Polygamief fortgeschritten . Die Fa¬
milie bildete die Grundlage des Staates . Den Kindern
Wurde Gehorsam gegen Vater und Mutter als oberste
Pflicht eingeschärft. Die Frau — als Weib und als
Mutter — stand bei dm Sumerern in hohen Ehren : die
strenge Ehegesetzgebung Hammurabis , die die Ehefrau
durch eine beträchtliche Abfindungssumme gegen leicht¬
herzige Scheidung schützte, geht auf die sumerischeGesetz¬
gebung zurück . Daß wir in den Sumerern sin intellek¬
tuell und ästhetisch hochstehendesVolk zu erkennen ha¬
ben . lehren uns mehr- noch als die Abbildungen von
Musikinstrumenten (z . B . eine elfsaitige Harfe aus
einem Weihbilde des Eudea , des Priesterkönigs von
Lagäschf die wundervoll charakteristischen Portlüt-
skulpiuren, die sich an letztgenanntem Orte gefunden
haben und die der Vortragende im -Bilde vorfühlte,
hohe Intelligenz spricht aus diesen hochgewölbten Stir¬
nen der Männer , Seelenadel aus den an das griechische
Profil erinnernden Gesichtszügender Frauen . Von' der
hohen geistigen Veranlagung des sumerischen Volkes
zeugt schon ihr Zahl - und Ziffernsystem. Sie zählten
bis zur 60 als dem höchsten Zehner und halten statt 100
und 1000 vielmehr 600 und 3600 zu nächsthöheren Ein¬
heiten , und so weiter bis zur 4 . Potenz von 60 , der Zahl
12 960 060 . Nicht minder spricht für die hohe Intelli¬
genz des Volkes die Erfindung der Schreibkunst. Wie
alle menschliche Schrift begann auch die der Sumerer
mit rebusattigen Bilderzeichen , wie etwa einem Fuß,
der zugleich „gehen" und „ stehen" bedeutet , dem acht-
sttahligen Stern für Stern , Himmel und die im Himmel
wohnende Gottheit . Aus diesen Anfängen aber ent¬
wickelte man eine teils ideographische, teils syllabischö
Schrift , etwas schwerfällig zwar , aber doch dem Bedürf¬
nis nach Verständigung genügend , wie sie dem: später
von den semitischen Bewohnern Nordbabyloniens oder
Mkads angenommen und weiter ausgebildet wurde , fa
über ganz Vorderasien bis zu den Hethitern im Westen,
den Armeniern im Norden und den Elamitsrn im Osten
Verbreitung fand . Als Schreibmaterial gelangte der
Ton schon frühzeitig zur Alleinherrschaft . Da schriftliche
Abmachung aller RechtsgeschäfteVorbedingung ' für ihre
Verbindlichkeit war , so finden wir aus der Zeit der älte¬
sten sumerischen Priesterfürsten eine unübersehbare
Masse beschriebener Toniaseln , runden und viereckigen,
zum Teil so prächtig erhalten , als wären sie gestern ge¬
schrieben . Als Austauschmittel im Warsnhandel waren
die Edelmetalle Gold und Silber schon frühzeitig im
Gebrauch. Die Religion , der Glaube an die allwallende
und allbeherrschende Gottheit stand im Mittelpunkt
dieser Kultur . Nach sumerischem Glauben ist das ganze
Weltall , im größten wie im kleinsten, von göttlichen
Mächten und Kräften durchwirkt : Sonne , Mond - und
Sterne , Donner und Blitz , das unergründliche Meer,
die Ströme und himmelragenden Berge , die fruchtbare
Erde und die goldenen Aehrenfelder — sie alle sind gött¬
lich. Dieser Uebereinstimmung des sumerischen mit dem
altgermanischen Götterglauben steht auf Der anderen
Seite die aus der orientalischen Einbildungskraft er¬
klärliche Persönlichkeitsgestaltung und Abbildung der
Gottheiten — die den Germanen unbekannt war --
gegenüber. Der größte Feind der Sumerer waren die
aus der syrisch-arabischen Wüste in Nord-Babylonien
eingedrungenen Akkader . ein semitisches Volk. Nach¬
dem sie sich zuerst in Akkad festgesetzt hatten , breiteten
sie sich über ganz Nord - und Mittel -Babylonien aus.
untersochten die Sumerer , nahmen ihr Land ein und,
ein Volk ohne fede irgendwie beachtenswerte Kultur,
eigneten sich Sprache und Gebräuche. Bauart und Schrift
und die Errungenschaften in Literatur . Wissenschaftund

Kunst, kurz alles , dessen Besitz ihnen wünschenswert
schien , von den Sumerern an . Nun nach Jahrtausenden
ist die Kenntnis dieses alten Volkes, der Sumerer , dem
späteren Göschlechte wieder erstanden . Nun Uber sind
auch so manche Erscheinungen und Beziehungen erklär¬

lich . wie z . B . zahlreiche Berührungspunkte aus der Ge¬
schichte des Iudenoülkes mit den Ureinwohnern Baby¬
loniens und durch Vermittlung der elfteren ' auch die
Beziehungen in das Christentum übergegangener Er¬
scheinungen und Vorgänge mit fenem östlichen Volke
So . um nur -ein Beispiel zu erwähnen , finden die frei¬
stehenden Türme der katholischen Kirchen! ihr Urbild
zweifellos in den gigantischen Tempeltürmen Baby¬
loniens . Der Vortrag Professor Delitzsch ' wird dem¬
nächst in Buchform erscheinen.

NrmWkS.
" Eine bayerische Prinzessin als Skiläuferin . Prin¬

zessin Maria del Pilar von Bayern übt sich mm Wendel¬
stein im Skifahren . Die Prinzessin , -die Tochter des
kunstsinnigen Arztes Prinz Ludwig Ferdinand , ist die
erste bayerische Prinzessin , die zum Skifahren überm-
gangen ist. Sie hat in München schön öfter öffentliche
Vorträge über ihre Reisen nach Spanien gehalten und
auch ein Buch darüber herausgegeben.

- Wien , 28 . Januar . Die Heeresverwaltung in
Graz machte kürzlich die Wahrnehmung , daß Radio
telegramme zwischen den südlichen Garnisonorten und
Wien den Bestimmungsort gar nicht' oder nur ver¬
stümmelt erreichten . Man vermutete geheime Statio¬
nen . Die Erhebungen ergaben aber , daß die Iesuiteu-
niederlassungen in Graz , Mödling bei Wien und im
Süden aus den Kirchendächern Stationen haben , durch
die sie sich rege verständigen . Es wurde ihnen befohlen,
binnen dreier Tage alle Stationen aufzugeben, da ihre
Anlagen eine Verletzung des staatlichen' Monopols be,
deuten.

- Ein Prozeß um eine Hundert-Millionen -Erb»
schaff. In Haarlem besteht seit 134 Jahren die Tylersche
Stiftung , die mit den Mitteln aus der Nachlaßschaft des
dort verstorbenen Bürgers Thiers Banderhullt ein
Wissenschaftliches Institut ' verwaltet . Mit diesem In¬
stitut sind viele reichbesoldete Sinekuren verbunden.
Die Erbschaft ist inzwischen auf rund 100 Millionen an¬
gewachsen . Jetzt haben sich die Nachkommen Tylers zu
einem Verein zusammengeschlossen und eine Versamm¬
lung abgehalten , worin beschlossen wurde , die Verwalter
der Stiftung zu verklagen . Sie behaupten , daß die Stif¬
tung mittels eines gefälschten Testaments die Erbschaft
den rechtmäßigen Erben widerrechtlich vorenthalte.

* Newyork, 28 . Januar . Der Erfinder der Ham-
inon'd -Schreibmaschine . James Bartlett Hammond , ist
hier gestorben.

Leer . 29. Januar . Dem heutigen Mehmarkt wa¬
ren zugeführt etwa 230 Stück Hornvieh , 3 Kälber , 7
Schafe. 22 Schweine . Der Verkehr von einheimischen
Händlern war recht gut , fremde Käufer waren in ge¬
ringer Zahl anwesend . Der Handel gestaltete sich bei
fallenden Preisen ziemlich gut . Bestes Hornvieh wurde
bei hohen Preisen schnell verkauft . In Schafen und
Schweinen wenig Handel . Es bedangen ' : Hochtragende
Kühe 1 . Qualität 500 bis 700 Ni , desgl . 2. Qualität
370 bis 4M Ni . hochtragende Rinder durchschnittlich300
bis 550 Ni , frischmilche Tiere 4M bis 570 Ni . Bullen
zum Schlachten 185 bis ' 210 Ni . Jungvieh . 1 - bis 2fäh-
riges . 200 bis 240 Nl , Schafe 45 bis 65 Nl , Schweine.
4 bis 6 Wochen ali , 12 bis 18 Ni , kleine Läufer 35 bis
45 Ni . Nächster Vieh - , Schweine- und Schafmarkt Mitt¬
woch den 5. Februar.

Dinslaken , 23. Januar . Zum heutigen Zuchtvieh¬
markt waren insgesamt 1145 Stück Rindvieh zugstrie-
ben . Die Preise stellten sich wie folgt : Kühe 1 . Qualität
550 bis 650 Ni . einzelne höher , 2 . Qualität 400 bis 530
Mark , 3. Qualität 270 bis 390 Ni , kragende Rinder 210
bis 480 Ni , Stiere 180 bis 375 Ni . Geschäft schleppend,
Ueberstand . Der Schweinemarkt war mit 314 Stück be¬
schickt . Bei mittlerem Handel wurden ' folgende Preise
erzielt : Faselschweine 30 bis 75 -R pro Stück, Ferkel
3,50 bis 4 -N pro Alterswoche. Der nächste Zuchtvieh,
markt findet am 10. und der Schweinemarkt am 11 . Fe¬
bruar statt.

Amtlicher Marktbericht
vom Magerviehhof in Friedrichsfelde.

Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch . 29 . Januar.
Auftrieb 2336 Schweine und 1070 Ferkel . Verlauf

des Marktes : Mittelmäßiges Geschäft : zuletzt lebhafter:
Ferkel langsam : Preise niedriger . Es wurde gezahlt
im Engroshandel für : Läuferschwsine. 7 bis 8 Monat
alt Stück 53 bis 67 Nt . 5 bis 6 Monat alt , Stück 38 bis
52

'
Nt . Pölke . 3 bis 4 Monat alt , Stück 27 bis 37 Nr.

Ferkel , 9 bis 13 Wochen alt . Stück 22 bis 26 Nt . 6 bis 8
Wochen alt Stück 17 bis 21 Nt.

Die Direktion des Maqerviehhofes

Bremer wöchentlicher Marktbericht über Futtergerste
ausländisches Getreide.

Bremen . 29 . Januar.
Der Staatsstreich in der Türkei hat eine ganz neue

Lage geschaffen . Braucht man auch die Hoffnung aus
einen baldigen Friedensschluß nicht aufzugeben, so sieht
man sich doch plötzlich vor politischen Möglichkeiten, an
die kurz vorher kein Mensch gedacht hat . So einschnei¬
dend die politische Umwälzung gewesen ist , eine neue
Richtung hat sie dem Markte für Gerste nicht gegeben.

sondern nur die natürliche Entwicklung gehemmt . Eine
beträchtliche Flotte von Dampfern ist mit Laden von
Gerste in 'den südrussischen Häfen beschäftigt. Fast an
fedem Tage der Berichtsperiode wurden ein oder zwei
neue Dampfer als ladend gemeldet . Dementsprechend
mehrte sich auch das Angebot , doch zeigten die Russen an¬
gesichts der immerhin bedrohlicheren politischen Lage
wenig Neigung , ihre Forderungen zu ermäßigen , zumal
ängstliche Vo-rverkäufer die Preise durch Käufe stützten.
Gefragt ist indessen nur ganz nahe Ware , die bereits
auf hier schwimmt. Gerste auf spätere Sichten bleibt
vernachlässigt und ist kaum preishattend . Zeitweilig
sind die russischen Landzufuhren durch Regsnwetter und
schlechte Wege zurückgehalten worden . In nächster Zeit
werden die Politik und das Wetter in Rußland sicherlich
die Preise für Gerste stark beeinflussen. Das Hafer
Geschäft bietet wenig Anregung . Wer dringend Hafer
haben muß , kauft zu ungefähr den Preisen der Vorwoche
in kleinen Mengen Libauer . amerikanischen und deutschen
Hafer . Im übrigen wartet man auf die Zufuhren vom
Laplata , die im März und in den folgenDen Monaten
hier fällig sind und voraussichtlich sehr schön ausfallen
werden . Angebot und Nachfrage in Mais halten sich
beinahe die Wage . Handel und Konsumversorgung voll¬
ziehen sich daher im ruhigen Verkehr auf ziemlich unver¬
änderter Preisbasis . Bevorzugt ist mixed Mais . Ar¬
gentinien hat auf Dürre feine Forderungen erhöht und ist
nur mit spärlichen Offerten am Markte . Der Umsrtz in
Weizen ist noch immer nicht groß . Die Mühlen verhar¬
ren in gespannter Erwartung dessen , was Argentinien
aus neuer Ernte offerieren wird . Rußland ist wegen zu
hoher Forderungen einstweilen ausgeschaltet . Der drin¬
gende Bedarf befriedigt sich zumeist in nordamerikani¬
scher Ware.

Heute abend stellen sich die Waggon-Preise wie
folgt : für gesunde südruss. Futter -Gerste:

greifbare Ware 157,00 Nt
p . 1 . Hälfte Febr '.-Lieferung 152,60 Nt
p . Februar -Lieferung 150,50 Nt
p . März -Lieferung 148,.50 Nt
p . April -Lieferung 147,50
p. Mai -August-Lieferung vLdl. 141,60 --st

— pari ab Unterweserhafen —
für amerikanische Gerste:

p . Febr .-Dampfer -Abladung 141,M Nt
p. März -Dampfer -Abladung 140,M Nt

— ab Bremen Freibezirk — '

per 1000 Kg . unverzollt , 2 Monat Akzept , Säcke zum
Füllen sind. franko zu stellen. Der Preis erhöht sich per
1M0 Kg . : für leihweise Sackbetgabe um 1 Nt und für
Lieferung ab Bremen Freibezirk (anstatt ab Unter-
w-eferhafens um za . 1 -st . Der Zoll beträgt ' 13 Nt per
1000 Kg.

Berlin , 29 . Januar . !Amtliche Preisfeststellung de«
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für 1000 Klgr . frei
Berlin netto '-' asse-I

v . 'Ich >ny
Wetzen Mai 209,78

Roggen
Juli 210,78
-vai 175 75

Juli 176 25
Hafer Mai 172 75

Juli 174,50
Mais Mai , —
Rüböl Januar 66 2

M -ü 64 60

12 .15 105 ScÄlutz
210,00 810.60 sio .co

— ,— 211 00 211,00
176,00 176 00 176 .00

— , - 176,50 176 75
173 00 173 - 0 17275

174 .50 174 50

86L0
- , - 64NY 64.50

Unberechtigter Nachdruck verbotest.

MIWuHW M mchlM kW m « M.
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes.
2 . Februar : Tagt , wilde , bewölkt. Strichregen.
3 . Februar : Veränderlich , ziemlich milde , strichw. Regen.
4 . Februar : Abwechselnd, normal , windig.
6 . Februar : Wenig verändert , feucht , lebhafter Wind.

Jugendheim irr Jever.
Sonnabend den 1 . Februar nachm. 51/2 Uhr.

Sonntag den 2 . Februar nachm. 5^ Uhr.

Luftschiffe und Flugmaschinen.
(Farbige Lichtbilder des Deutschen FlottenvereinsZ

1 . Die Zeppelin-Luftschiffe.
2. Die Militär -Luftschiffe Parsevals.

3 . Luftschiffe andrer Nationen.
4 . Flugmafchinen der Gegenwart.

Eintrittsgeld 20 ft , Schüler und Schülerinnen 10 ft.

Syielxlan des Eros -Herzoglichen Theaters in Oldenburg.
Freitag , 31 . Januar : 65 . Vorstellung im Ab . Dame in

Rot . Anfang 8 Uhr.
wonnabend , 1 . Februar : Außer Ab . Volksvorstel¬

lung, zu bedeutend ermäßigten Preisen . Frei¬
plätze haben keine Gültigkeit . Maria Stuart.
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller . Ans . 7.30 Uhr.

Sonntag . 2 . Februar : Außer Ab . zu gewöhnlichen Prei¬
sen . Freiplätze Haben keine Gültigkeit . Dame in



Ein Versuch unserer Kaffees
und ostfr . Teen , ifchnnaen führt
zu dauernder Kundschaft!

( Rabattmarken !)
Hamburger Kaffeelager

Thams L Garfs.
Ein einmaliger Versuch unserer

Margarinemarken
VIrn -zxr» 1 Psd . 80 Pfg .,Vbnnisn 1 Pfd . 90 Pfg.

(Süßrahmmargarine ),
hergestellt aus feinstem Pflanzen¬
fett in Verbindung mit süßer Milch,

Eigelb und Sahne,
führt zu dauernder Verwendung
im Haushalt!

( Rabattmarken ! )

Keks , Biskuits
in großer Auswahl,

WWWS MkkgkM
BMigftr Pr - ijc!

Thams ä- Garfs.
Kapuziner - Erbsen

empf. E . Heikes , Eilers Nachfl.
Feinst . Mischobst

pr . Pfd . 60 Pf . empf. E . Heikes.

L , 6 - u . vsnsm-
IVIvIsIIiIi ' sklismpvn

v «n 3 Herren nn ernplleblt
^Vg,8ssrpkortstr.

SII st ! j

o

Valencia - Apfelsinen,
rote , süße Frucht, pr . Dutzend 60,
70 Pfg ., empf. E . Heikes.

Magdeburg . Sauerkraut
empf. G . Heikes , Eilers Nachfl.

XL Dclikatctzwürstchen in
Dosen ä. 6 , 10 , 16 , 30 Paar.

ung
Allrilh.

Marke Wa 2,
wurden u . a. geliefert an die
Herren Gutsbesitzer:

V. v. L . , Bunderee b. Bunde,
kV. B., Upleward b. Greetsiel.
I . v ., Landsch.-Pold. b. Bunde,
K. ) . L., Lifinghausenb. Lappers.
Die Maschine wird auf der

Hengstkörung in Aurich auf dem
Hofe des König!. Aull . Plenter
ausgestellt.

Bestellungen erbitte wegen der
zu bestimmenden Reihenzahl früh¬
zeitig, damit Lieferung prompt er¬
folgt.

A. K. Schmidt.
Ke er (Ostfr .) .

Suche zu Ostern für mein
Kolonial -, Manufaktur -,
Konfektions- u . Aussteuer-
Geschäft einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen
unter günst. Bedingungen.
Zetel . Fritz Reuke « .

Gesucht ein einfaches

junges Mädchen
für Haushalt und Aushilfe
iu der Wirtschaft aus ordent¬
licher Familie sowie ein Dienst¬
mädchen von 16 bis 17 Jahren.

Schützenhof. Fr . Küpker.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Mädchen.
Heidmühle. Gerh. Schütt,

Gastwirt.
Gesucht zum 1 . Mai für einen

besseren Haushalt in der Stadt
Jever ein

Dienstmädchen
von 17 bis 18 Jahren . Angebote
unter 7X / . 100 an die Erp . d . Bl.

0

Konkurs -Ausverkauf
Ul W « MI »iWm (W . E. HMl).
Za. 4368 Mkter Kattun, Meter voll 28 Psg. au,
za . 868 Meter Bettdamaß, Meter m 35 Pfg. au,
za . 385 Meter Bettuchleiueu, Meter vou 85 Pfg. au,
za. 358 Meter LauserU , Meter vou 76 Psg. an,
za. 86 Korsetts vau 76 Pfg. au,
za . 126 Paar KirckrstrüMpfe van 15 Pfg. au,
Mere BluseuM, Mtr . 1,26 Mk . aus 1,46 Mk.,
sämtliche Schueiserartikel za. W/o unter Maus,
za. 156 Paar KerreuOsentrager , Paar

von 75 Psg. a«,
za . 726 Stück Herreu- und Lauien-Kragen,

Stuck vou 25 Psg. au.
Es handelt sich nur um moderne

Muster und um gute Qualitäten.
Der Konkursverwalter:

Erich Albers.

0

v

Konzerthaus in Jever.
Montag den 3. Februar abends 8 Uhr

Gastspiel des Wilhelmtheaters
Wilhelmshaven.

Großer bunter Abend
verbunden mit einem

Gastspiel
- er berühmten russischen Schlaftänzerin

Madeleme Trilbh.
KsnfsrtiHnaUft 'rs Z- tzLmsrirsn - sr T «rnzknnft!

Anschließend:
Fräulein Haafe , Opern - und Konzert -Arien,
Herr Schulze -Sommer , Liedervorträge,
Fräulein Lina Fürstenau , Diseuse,
Herr Heinr Brede , Humorist und Satiriker.

Preise der Plätze : Im Vorverkauf : Sperrsitz 2,26 Mk., 1 . Platz
1,76 Mk., Galerie 80 Pfg . ; au der Abendkasse : Sperrsitz 2,60 Mk.,1 . Platz 2 Mk ., Galerie 90 Pfg.

WM " Vorverkauf in der Kreuz-Drogerie von Herrn Breithaupt.

GWele Oes MWl -Ms WWImhMN.
Für die noch stattfindenden Gastspiele des Wilhelmtheaters in

Jever sind Abonnements zum Preise vvn 9 Mk. für 6 Vorstellungenbei Herrn Hitlers , Steinstraße 174, zu haben.

KjiMWslUWmiil Kilhk. Milk.
Der Verein feiert Montag den

3 . Februar 1013 in Rohlfs Gast¬
hof sein

bestehend in
-Hages«»- , Svl« - md himmstWii p«rtmM

— - mit « Mgeistm Sa».

lnvvnlun Nusvsi -lrsuf.
Lostüms , Lalstots , R.öcke,

Llusen , Xleicker
billig.

Xrw Laeben latster 8aison!
Lv ' uns L kvmmvi ' s , ^ vvvp.

2wLNAlo86
LssicbtiAunA,

keine
ensterLnslL̂ e!

Im

Unterjacken,
Unterhosen.

Socken,
Strümpfe.

Handschuhe,
Uormalnriische,

Mtemkrn
von 7,50 Mk. an.

Die

Wch
rauchtin«
vorzüG
8 D
I«

. Ein Versuch unserer

Kaffees
! führt zu dauernder Kundschaft!!

(Rabattmarken .)

Smtmser Kuffttllij
ShawsHeist.

H). selitr:

Flechten

Mit 4 StückObermehcrs Med.
Herba - Seife hat Herr Postass.
Panzlaff i. P . seine
jahre¬
langen

trockenen
beseitigt. Herba - Seife 4 Stück
60 Pfg ., 30 <Vo verstärktes Prä¬
parat 1 Mk . Zur Nachbehand¬
lung Herba -Creme ä. Tube 75 Pf .,
Glasdose 1,50 Mk. Zu haben in
d . Aopth . und Drogerie C.
Breithanpt.

W-
empfehle billigst:

WiMMchl, Unit.

.
,

Mesch. Ammoniak
(gedarrt und gemahlen),' ' '

IS7».
AmmitichSMchosAat,

P«II-WNM WWIMM
WWM,

Ol . MWMWl
in Stücken und gemahlen,

UMM M
lomie KallMWl.

Aufträge nehme gerne schon
jetzt entgegen.

Ick . » MI.

Unsere Margarinemarken:
Thaga 1 Pfd . 80 Pfg.

(Pfanzenbutler ),
Thamsa 1 Pfd. 90 Pfg.

(Süßrahmmargarine)
sind und bleiben der beste

Butterersatz!
(Rabattmarken .)

Alleinverkauf;
Thams L Garst

Als besonders preiswert empfeh

UiißkdltiAdlMM.Lm
Nr . 1 10 Meter für 2,90

-2 10 „ „ 3,30 „
3 10 „ 3,40 „
4 10 . . 3 .70 „
5 10 „ „ 4,oO „

KenMtiche:
Nr. 1 10 Meter für 3,20 ^
0, 2 10 -0 3,60 „
K 3 10 4,30
K 4 10 , , 4,70 „

5 10 K K 4,80 „
6 10 K K 5,20 ,

K 7 10 K K 5,60 „
K 8 10 K K 5,80 „

Kaiiz KmHs. Nos.
» vSL

Kassenöffnung 7,30 Uhr.
Es laden freundl . ein

I . H. Rohlfs.

Anfang 8 Uhr.

der Verein.

Mmrtikel:
Quakerfutter, Reismehl,
Maisfutter , Gerstenmehl,
hiesiges Erbsenfuttermehl,

Baumwollsaalmehl , Mais,
Soyabohnenmehl,

Soyabohnenluchen,
Hafergries (Kälberfutter ) ,
Leinmehl, Leinsaatschrot,

Drusenleinsamenmehl, Kleie,
Fischmehl , Futterkalk,
Geflügelfutter (Nim)

liefert billigst ab Lager frei Haus
sowie franko jeder Station

Auto« Onkk», Ieokl.
Telephon 307.

Gesucht zu Mai ein Mädchen
von 16 bis 17 Jahren.

Oldorferbaum . Joh . Berger.

Offeriere Eichen -, Damm-,
und Richelpfähle ab Lager StaB
Hohenkirchen:

Pfähle
von 1,25 Mtr . 18 Pfg -,

1,50 Mtr . 30 Pfg.
Oldorf. Pr >A
MU ° Trotz der täglich steigen^

Lederpreise gebe ich während ^
Ausverkäufe auf sämtliche ferG
Schuhwaren , außer den nudlet»
nen Arbeitsstiefeln und -Schuhs

10 Rabatt.
Ich muß bemerken , es sind kei^

zu diesem Zweck
waggonweise

zusttmmengerarnschk
Schuhtvaren , sondern nur ^
bekannte , reelle , dauerhao
Sachen . . ...

Nettere Schuhe und Stiesel oe-
kaufe fast zu jedem Preis.

Herrn. Wolfs
Jever , Reuermarkt
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